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Die Minderheiten in Eſtland. 
Von Erich Heger. 


Von den vielen kleinen Staaten, die feit dem Jahre 
1918 das Kartenbild Europas jo bunt geſtalten, rühmt 
ſich Eſt land, die jo dringende Minderheitenfrage auf 
vorbildliche Art gelöſt zu haben, ſeitdem es im 
Jahre 1925 die im Stgatsgrundgeſetz vorgeſehene Kultur: 
autonomie der Minderheiten verwirklichte. Scheinbar 
iſt hier der Weg gefunden, nationale Reibungsflächen 
zu vermeiden und die freie Entwicklung ſämtlicher 
Staatsbürger zu verwirklichen. 

Eſtland war zweimal in Gefahr, Provinz Sowjet⸗ 
rußlands zu werden; das erſtemal wurde es dieſer Sorge 
durch die deutſche Beſetzung des Landes im Jahre 
1918 enthoben und nach deren Abzug durch die Verteidi⸗ 
gung des Landes, wobei dem deutſchen Balten⸗ 
regiment mit der Löwenanteil für dieſe Tat 
gebührt. Da nun Dankbarkeit nicht jedermanns Sache 
iſt, wurde durch die Bodenreform der Großgrund⸗ 
beſitz des Landes, der ſich hauptſächlich in den Händen 
Deutſcher befand, enteignet und in Staatsbeſitz 
übergeleitet. Die Entſchädigung iſt derart gering be⸗ 
meſſen und überhaupt in 60 Jahren erſt zahlbar, daß 
ſie kaum den Jahresertrag der Güter erreicht, alſo nichts 
weiter iſt, als ein bemäntelter Bolſchewismus. Daß 
dieſer Vorgang nicht dazu angetan war, große Sympa⸗ 
thien der deutſchen Bevölkerung für den neuen Staat 
zu wecken, liegt klar auf der Hand. Um aber hauptſäch⸗ 
lich den unangenehmen Eindruck der Agrar⸗ 


revolution, den dieje auch im Ausland hervorrief, 


ein wenig in Vergeſſenheit geraten zu laſſen, wurde mit 
Geſetz vom 5. Februar 1925 den Minderheiten die kultu⸗ 
relle Selbſtverwaltung gegeben. 


Allen Minderheiten des Landes, deren Min⸗ 
deſt zahl 3000 Köpfe beträgt, wird damit die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, ihre kulturellen Bedürfniſſe nach eige⸗ 
nem Gutdünken zu regeln, vor allem aber die Verwal⸗ 
tung des öffentlichen und privaten Schulweſens in die 
Hand zu nehmen. Das Recht auf öffentliche Schulen 
beſteht überall da, wo für wenigſtens 20 Schü⸗ 
ler derſelben Mutterſprache eine ſolche angefordert 
wird. Volksbildungs⸗ und Büchereiweſen, Sport⸗ und 
Jugendpflege, ſowie Wohlfahrtseinrichtungen unter⸗ 
ſtehen daneben auch der Kulturſelbſtverwaltung. Mit- 
glied kann jeder werden, der ſich in das nationale 
Kataſter der betreffenden Kulturgemeinſchaft aufnehmen 
läßt und dadurch die Verpflichtung der Beitragsleiſtung 
zur Deckung der geldlichen Erforderniſſe übernimmt, 
während er andererſeits damit auch das Wahlrecht für 
den Kulturrat erhält. Dieſe Körperſchaft, deren Mit⸗ 
gliedszahl je nach der Größe der betreffenden Kultur⸗ 
gemeinſchaft feſtgeſetzt wird, bildet die oberſte Behörde, 
und ihre Beſchlüſſe ſind rechtskräftig wie die 
anderer Selbſtverwaltungskörper, ſo daß 
ſie ſelbſt von ſtaatlichen Aemtern nur beim ober⸗ 
ſten Verwaltungsgericht angefochten werden 
können. i j 

Das find in großen Zügen die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen des Kulturautonomiegeſetzes, von dem auch bald 


nach Inkrafttreten die Deutſchen des Landes Gebrauch 


machten. Obwohl ſie anfänglich große Bedenken da⸗ 
gegen erhoben, vor allem, ob die durch die Bodenreform 
und andere wirtſchaftliche Maßnahmen verarmte Be- 
völkerung, deren Zahl nur ungefähr 20 000 beträgt, die 
großen geldlichen Laſten auf ſich nehmen kann, wurde 
doch an die Durchführung geſchritten, und jetzt nach ein⸗ 
einhalbjährigem Beſtand ſind auch alle weſentlichen 
Schwierigkeiten überwunden. Von ganz wenigen 
Ausnahmen abgeſehen, wurden ſämtliche Steuern 


zum großen Teil fogar vor den Einzahlungs⸗ 
terminen geleiſtet, jo daß von dem geſetzlich zu- 
geſtandenen Eintreibungsrecht noch kein Ge⸗ 
brauch gemacht wurde. So konnten auch in Gegenden, 
wo nur verhältnismäßig wenig Deutſche leben, Mittel⸗ 


uhu en errichtet werden, was mit eine Hauptbedin⸗ 
fe den ſchweren Berufskampf in dieſem an und 
[ie fi armen Lande bildet. Neuerlich geht das Be- 
ſtre en dahin, möglichſt viele öffentliche Schulen 
zu erben, um Mittel für private Lehranſtalten frei 
zu bekommen, da ſich beſonders ein Mangel an Fort⸗ 


bildungsſchulen fü li ; 
fühlbar macht. 10 r gewerbliche und techniſche Berufe 


Außer der deutſchen hatte auch die ſchwediſche, 


ruſſiſche und jüdiſche Minderheit das Recht, die Kultur⸗ 
autonomie zu verlangen, doch haben bis jetzt erſt die 
Juden den Verſuch dazu gemacht und auch bereits 
Wahlen in den Kulturrat vorgenommen. Nur dürfte 
hier die Durchführung noch auf Hinderniſſe ſtoßen, da 
als Mutterſprache Hebräiſch angegeben wurde und 


die Schulen demnach in dieſer Sprache unterrichten 
müſſen. 


e Schweden. die einige vorgelagerte 


der Kampf um die Anleihe. 


* 


Ja oder nein! — Eine Ecklärung des Bizepremiers Bartel. — Ein giftiger Pfeil. 


Warſchau, 30. September. Geſtern war von Regierungs⸗ 
blättern die Nachricht gebracht worden, daß die Anleihever⸗ 
handlungen wegen der Emiſſionskursbedingungen abgebrochen 
wären, daß aber die Regierung unabhängig davon entſchloſſen ſei, 
nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden Mittel die Grundſätze 
des Stabiliſierungsplanes durchzuführen. Die „Epoka“ ſagte, 
daß der Abbruch der Verhandlungen, die nach heutigen Meldungen 
weiter gepflogen werden, darauf zurückzuführen ſei, daß gewiſſe 
Kreiſe des Auslandes die Stabiliſierung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Polen nicht eingeſehen hätten. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den von der Delegation der amerikaniſchen Konſortien 
geſtellten Bedingungen für den Emiſſionskurs der, Anleihe fanden 
geſtern mehrmalige eee der entſcheidenden Faktoren ſtatt, 
auf denen der Beſchluß gefaßt worden ſein ſollte, die Verhand⸗ 
lungen abzubrechen. Der „Expreß Poranny“ bemerkte, daß, ob⸗ 
wohl eine Anleihe dem Wirtſchaftsleben neue Kräfte zuführen 
würde, eine Belaſtung des Staates mit einer unwillkommenen 
Verpflichtung für mehrere Jahre eine große Unvorſichtigkeit wäre. 


Der Finanzrat iſt geſtern abend zuſammengetreten und hat 
nach einem Bericht des Finanzminiſters einmütig aner- 
kannt, daß die Grundſätze der Regierung hinſichtlich des Stabi⸗ 
liſierungsplanes und des Haushaltsgleichgewichtms nicht nur inner⸗ 
halb eines Jahres, ſondern auch in jedem einzelnen 
Monat weiter ſtrikt befolgt werden müßten. Der Rat hielt es 
ferner für angebracht, die Arbeiten an der Erlangung von Mus- 
landskrediten fortzuführen. 


Der Vizepremier Bartel empfing geſtern Journaliſten, 
denen er erklärte, daß die Verhandlungen über die Anleihe weder 
abgebrochen noch unterbrochen, noch ausgeſetzt 
oder beendet wären. Die Verhandlungen mit den Bank⸗ 
vertretern gehen weiter. Beide Parteien ſtreben danach, die 
Verhandlungen möglichſt bald zu Ende zu führen. Die Hauptfrage 
iſt die Feſtlegung des Emiſſionskurſes. 


Ueber den Verlauf der Donnerstags Beratungen 
wird folgendes gemeldet: „Am Donnerstag trat eine Wen dung 
in das endgültige Stadien der Verhandlungen ein. Der 
Bye ar Bartel empfii z pen 12 Uhr den Minsitern Cze⸗ 
ch o wi e z und um 1 Uhr kamen die Vertreter Fiſher und 
Mon et zu ihm, um neue Vorſchläge zu unterbreiten. Von dieſem 
Augenblick an entſtand eine wahre Lawine von Beratun- 
gen und Konferenzen. Um 2 Uhr fuhr der Vizepremier Bartel 
in aller Eile nach Spata. Unterwegs traf er den von der 
Namenstagsfeier der Staatspräſidentin zurückkehrenden Premier 
und hielt mit ihm eine Beratung ab. Nach Benachrichtigung des 
Staatspräfidenten über den Stand der Verhandlungen kehrte der 
Vizepremier nach Warſchau zurück, wo er gegen 6 Uhr eintraf, 
um ſich ſogleich nach dem Belvedere zu begeben, wo er längere Zeit 
mit Piiſudski konferierte. Um 9 UÜhr kamen die Vertreter 
Fiſher und Monet ins Präſidium des Miniſterrates und 
hielten dort eine längere Konferenz ab. Nach ihrem Fortgang 
beriet der Vizepremier mit dem Finanzminiſter Czechowicz 
und dem Direktor Miynarski. Die Verhandlungen ſind augen⸗ 
blicklich in ein Stadium der Abwartun g eingetreten, das auch 
den Freitag über anhalten kann. Die amerikaniſche Delegation 
hat nach Vorlegung der neuen Vorſchläge um 9 Uhr abends eine 
Depeſche nach Neuyork aufgegeben mit dem Verlangen 
weiterer Inſtruktionen. Vertretern der Preſſe gegenüber äußerte 
ſich der Vizepremier Bartel folgendermaßen: „Die Verhand⸗ 
lungen werden von 1 Uhr ab weiter gepflogen. Sie wurden nach 
dem Beſuch der Herren Monet und Fiſher wieder aufge⸗ 
nommen. Im Augenblick hängt alles von der R egierung ab. 
Bedingungen, die eine Luft für den Staat wären, können 
nicht angenommen werden.“ 


Durch die Erklärung Bartels ſind die geſtrigen Ausführungen 
des „Kurjer Poznanski“ zwar hin ut lig geworden, aber ſie ſind 
immerhin bedeutſam genug, um für den Fall eines wirklichen 
Abbruchs Geltung zu bekommen. Dort hieß es u. a.: „Wir fordern 
alle Leſer unſeres Blattes und Anhänger unſerer politiſchen Rich⸗ 
tung dazu auf, daß jeder in ſeinem Kreiſe beruhigend auf 


verhandlungen den Zloty 
Finanzweſens nicht erſch 
gebührend verhält und die Regierung, indem fie eine rationale 
Finanzpolitik betreibt, ſchwere taktiſche Fehler vermeidet. 
Daß ſich die Verhandlungen zerſchlagen haben, wird für Polen 
keine Kataſtrophe ſein, aber wir werden unſere Energie 
verdoppeln müſſen, indem wir bedenken, daß wir nuch eine 
vaſſive Handelsbilanz haben, daß die Geſtaltung 
der Zahlungsbilanz von dem Zuſtrom kurzfriſtiger Kredite 
abhängt, daß das Anwachſen der Teuerung und die unbedingt nötige 
Erhöhung der Beamtengehälter ſich am Staatsbudget auswirken 
wird, daß die Steuerſchraube, die Grundlage des Budgets, 
das Wirtſchaftsleben empfindlich drückt, und außerdem aus dem 
Grunde, weil die Verletzung der Rechtlichkeit im Staate 
das innere und äußere Vertrauen untergräbt.“ 


und die Grundlagen des polniſchen 


meindeverwaltungen, in denen ſie die Mehrheit beſitzen, 
ebenſo die Ruffen, die in großer Zahl am Peipusſee 
leben. Auch ſind vor allem die Kulturbedürfniſſe der 
Ruſſen keine derartigen, daß ſie für eine eigene Verwal⸗ 
tung bei ihren Volksgenoſſen das nötige Verſtändnis 
finden würden, und fo genügen ihnen die beſtehenden, 
hauptſächlich Volksſchulen. Auch fällt bei beiden Min⸗ 
derheitengruppen der Umſtand weg, daß ſie, wie die 
Deutſchen, über das ganze Land zerſtreut leben und eine 
Zuſammenfaſſung benötigen. 

Aus all den angeführten Geſichtspunkten geht her⸗ 
vor, daß die eſtländiſche Kulturverwaltung der Minder⸗ 
beitsvölker des Staates wohl einen erfreulichen Fort: 


ſeine Umgebung wirkt, indem er ſagt, daß der Abbruch der Anleihe 
üttern wird, wenn ſich das Volk 


Inſeln bewohnen, erhalten ihre Schulen durch die Ge- ſchritt 


Um den polniſch⸗ruſſiſchen Pati, 
Eine Erklärung des Außenminiſteriums. i 
Das polniſche 


bekannt: 
„Die letzten Unterredungen des ſowjetruſſiſchen Volkskom⸗ 


Außenminiſterium gibt folgendes 


miſſars für auswärtige Angelegenheiten, Tſchitſch erin, mit 
dem Geſandten Patek haben zu einer Einigung in gewiſſen 
Punkten geführt, die den Inaggreſſivitätspakt betreffen. Zugleich 


ijt während dieſer Unterredungen eine Aufzeichnung der 
Axtike ee N s feine Einigung erzielt 
wurde. Berl Patek hat ſich nach dem Kaukaſus be- 
geben, um das pölniſche Konſulat in Tiflis zu viſitieren. Nach, 
ſeiner Rückkehr nach Moskau werden ſeine Konferenzen mit 
Tſchitſcherin über den Inaggreſſivitätspakt wieder aufs 
genommen.“ 
Dazu ſchreibt die „Epoka“: „Die polniſch⸗ſowjetiſchen Vee 
iehungen waren in den letzten Monaten einer ſchweren 
Bra ausgeſetzt. Die tragische Ermordung des Gefandten 
Wojkow und der zweite Zwiſchenfall in der Sowjetgeſandtſchaft 
hätten die Regelung der Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten 
ernſtlich erſchüttern können. Aber der gute Wille, 
die Ruhe und das unwandelbare Streben nach Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens, die von der pol niſchen 
Seite gezeigt wurden, ſtießen diesmal auf das Verſtän d- 
nis der maßgebenden Faktoren Sowjetrußlands, 
wodurch die Ereigniſſe, die die Urſache von Mißſtimmigkeiten hätten 
werden können, an den polniſch⸗ſowjetiſchen Beziehungen keine 
tiefen „ iepen. Die glückliche Akti⸗ 
vität des polniſchen Geſandten fand namentlich nach 
der Rückkehr Tſchitſcherins die Mitwirkung des ſowjetruſſi⸗ ; 
ſchen Volkskommiſſariats für Auswärtiges. Nach umjeren Infor⸗ { 
mationen figuriert unter den noch nicht geklärten Fragen vor allem 
die Notwendigkeit, den polniſch⸗ſowjetiſchen Pakt mit dem 1 
Völkerbundspalt zu vereinbaren, und ferner die 
Frage der Bezeichnung der Intereſſen Polens hinſichtlich der Auf⸗ A 
rechterhaltung der bisherigen Sachlage in den ordöſtlichen Gebieten 
Europas. Ein Ausgangspunkt für die bereits geregelten Anger 
legenheiten ift. die ſtrikte Durchführung des Rigaer 
Vertrages, der natürlich die Grundlage aller künftigen 
Abmachungen egwi ien Polen und Sowietruße⸗ 
land bilden muß Die Erfüllung der Verpflichtungen des 
Rigaer Vertrages liegt übrigens im wohlerwogenen Intereſſe K 
Sowjetrußlands ſelbſt. Der bisherige Verlauf der Unterredungen Hi, 
Patetas mit Tſchitſcherin und die angekündige Ankunft des neuen 
ſowjetruſſiſchen ſandten Bogomokow bilden bis zu einem 
gewiſſen Grade eine Gewähr dafür, daß die weiteren Unter 
vedungen über den Pakt in einer Atmoſphäre ſtattfinden werden, 
die zu den beſten Hoffnungen Anlaß gibt. Natürlich werden die 
Verhandlungen nicht leicht Tein und zwar wegen der ſozial⸗ 
politiſchen Differenzen, die ſchon bei den bisherigen Be- 
ratungen zutage getreten find. Man hat darüber nicht ſo leicht zur 
Tagesordnung übergehen können. Aber es handelt fidh nicht darum, 
ſo ſchnell wie möglich jedweden Vertrag abzuſchließen und ſich ] 
damit zu rühmen, daß der Pakt zuſtande kam. Es geht vielmehr 
darum, daß unter Berückſichtigung der Lebensintereſſen beider 
Staaten dauerhafte Grundlagen für ein normales Zuſammenleben 
„ Friedensgarantien im nordöſtlichen Europa geſchaffen 
werden.“ h 


Der engliſche Geſandte in Warſchau 
verläßt ſeinen Poſten. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Der eng 
liſche Geſandte Max Müller verläßt nach ſieben Jahren 
feinen Paſten. Als Nachfolgerkandidatken werden genannt: 
der Pariſer Geſandtſchaftsrat Phips und der Gefandte in Bels 
grad. Ersfin Größere Ausſichten ſcheint der zweite Diplo⸗ 
mat zu haben. W 


Großbritanniens Haltung in der Tanger: 
tage. A 


London 30. September. Der diplomatiſche Korreſpondent des | 
„Daily Telegraph“ führt zu der bevorſtehenden Zuſammenkunft 
zwiſchen Chamberlain und Primo de Rivera in Barcelona, 
die in einem Teil der hieſigen Preſſe beträchtliches Aufſehen erregt 
hat, aus, der britiſche Standpunkt zum künftigen Statut Tangers 
iei vollkommen unverändert. Großbritannien ſtehe weiter⸗ 
bin zum Grundſatz der In ternattonalifierung der 
Tanger⸗Enklave im weiteſten Sinne ohne ausſchließliche oder 

überragende adminiſtrative Kontrolle Spaniens oder Frankreichs, oder 
mit einer liberalen Anerkennung der Intereſſen Italiens. Großbri⸗ y 
tanniens Haltung müſſe weiterhin geleitet werden von der Erwägung, 
daß eine Flotten⸗Schlüſſelſtellung wie Tanger mit Bezug 
auf die Meerenge von Gibraltar nicht in die Hände irgend einer 

einzelnen Macht übergehen darf. i W 


* 


1 


egenüber den vorherrſchenden Richtungen der 
letzten Jahre bedeutet, wobei aber nicht außer acht gee 
laſſen werden darf, daß damit noch lange nicht das ange: 
tane Unrecht gut gemacht wird. Das beweiſt auch 
ein Vorfall, der vor kurzem wieder die Gemüter lebhaft 
erregte. Das Eigentum der Domkirche in Reval, 
die am Anfang dieſes Jahres der deutſchen Gemeinde 1 
weggenommen wurde, ijt beſchlagnahmt und jo die Mög- 
lichkeit genommen, beim oberſten Gerichtshof den Proze 

um die Wiederherausgabe der Kirche zu führen. So 
wird es wohl noch eine Zeit dauern, bis der deutſche 
Bürger Eſtlands ſich ungehindert ausleben kann und d 
Stellung einnimmt, die ihm dank ſeiner Verdienſte 
um den Staat gebührt. EAER 


I G 


Marſchalls in die Angelegenheit hineingezogen, man hat ſogar 


ausſtellung in Warſchau. 


Bevölke gehört 
{hen i eg iſt deshalb Pe Pflicht, ihre 


naten 
— aer Studenten das Blatt „Kolandafa Piſanka“ heraus- 
ne 


A f i ben. allgemeinen aber 
ſtanden die Wei en den T n ImwolII 
enüber; der i Saeed pe en f. daß Re als 
( famen 


truppen und das halbamtli e EA beſteht nicht würde bon Kabul aus durch lutſchiſtan über den Khyber⸗Paß 


— Doſener Cageblatt. >, 


nachricht vom Eintreffen von Stoßtruppen bringen kann? Oder: 
Welches iff denn die politiſche Methode, die von einer 
gänzlich unbegründeten Einflüſterung nicht zurückſchreckt, 
und wenn es auf Koſten der Unruhe der eigenen Bürger und des 
äußeren Rufes des Staates wäre? : 

Aber wir werden gleich ſehen, daß in dieſem Wahnwitz 
Methode liegt. Zum vergangenen Sonntag hatte der Nationale 
Volksverband eine öffentliche Verſammlung in der Philharmonie 
angekündigt, in der der Abg. Glabinski über die innere Lage 
in Polen ſprechen ſollte. Die Parlamentarier ſind dazu da, um 
ihre Wähler über den Lauf öffentlicher Angelegenheiten zu unter⸗ 
richten. Die Wähler haben das Recht, von ihren Gewählten Be⸗ 
richte zu verlangen. Ueber allen wacht von Rechts wegen die 
Polizeibehörde. Aber nein, wir irren uns. Ueber allem 
wacht in demjelben Sinne wie die Polizeibehörde die Sanie⸗ 
rungspreſſe. Sie wacht, warnt, ſchreckt und droht. An dem⸗ 
jelben Tage, an dem die vom Abg. Glabinski einberufene Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden ſollte, traten drei Sanierungs⸗ 
blätter mit beſonderen Artikeln auf. In dem einen hieß es, 
daß die Verſammlung den Zweck verfolge, die Anleihever⸗ 
handlungen zu verderben, in dem anderen Artikel nannte 
man die Verſammlung „den Verſuch der Stiftung von Wirren, 
einer Effekthaſcherei für das Ausland, einer Erſchwerung der 
Anleiheverhandlungen und einer Heraus for derung der 
Volksmaſſen auf die Straße“. Dann fällt die Verſamm⸗ 
lung „unter den Begriff von Handlungen die darauf abzielen, die 
höchſten Staatsintereſſen bewußt zu ſchä igen“. In dem dritten 
Artikel war das Motiv der „Straße“ ſchon mit beſonderem Nach⸗ 
druck entwickelt. Das betreffende Sanierungsorgan gab zwar zu, 
daß es das Beratungsprogramm für die Verſammlung in der 
Philharmonie nicht kenne, aber „wohl wiſſe“, daß das, was da 
geſprochen werden ſollte, „faſt ganz a uf die Straße ger 
tragen“ werden würde, um zu einer „offenen Frage“ mit unbe⸗ 
rechenbarer Wirkung zu werden. Die Bürger alſo, die ſich für 
öffentliche Angelegenheiten intereſſieren, ſtellen 
die Straße dar, und auch die Verſammlung, in der ein Abge⸗ 
ordneter über die Innenpolitik ſprechen ſoll. Ein Parla» 
mentarier, der eine Annäherung zu jeinen Wählern ſucht, „geht 
auf die Straße 

Dieſelben Warſchauer Bürger, um deren Gunſt die Sena» 
toren noch vor vier Monaten jo: fieberhaft fiğ 
bemühten, werden heute als Mob hingeſtellt. Aber es handelt 
ſich um eine andere Sanierungstheſe, die heute die politiſche 
Aufmerkſamkeit erwecken muß. Ein Sanierungsblatt behauptet 
nämlich, daß „Bedingungen vorhanden wären, in denen der Kampf 
gegen die Regierung einem Kampfe gegen den Staat 
gleiche“. Welches ſind denn dieſe Bedingungen? Aus den dort 
angegebenen Beiſpielen iſt zu erſehen, in den Augen dieſer 
Leute jede Bedingung dazu berechtigt, das Intereſſe der 

egenwärtigen Regierung mit dem Staatsintereſſe zu identi⸗ 
i eren. Man darf die Regierung im Augenblick im Augen⸗ 
blick der Genfer Beratungen, wo es um die Weiter» 
platte geht, man darf ſie nach dem Eintreffen der Anleihe⸗ 
delegierten und vor den Sowjetverhandlungen nicht friti- 
ſieren. Nie darf man es tun, weil in einem lebendigen 
Staate immer irgendeine dringende und wichtige Frage auf der 
Tagesordnung ſteht. 17. dieſer Theorie dient der Regierung nur 
die 1 Billigung. Und dahin ſtreben auch die 
Ausführungen der Sanierungspreſſe ſoweit unmittelbar, daß das 


Bezirken des afghaniſchen Reiches leben an den Ufern des Oxus 
tatariſche Stämme. Dort haben die Sowjets gewühlt und ernſte 
Störungen veranlaßt, gerade ſo, wie ſie auch bei der Khofl⸗Rebel⸗ 
lion in Perſien die Hand im Spiele hatten. Dieſe Länder ſind 
aber den Bolſchewiſten nur eine Vorſtufe zu Indien, um das Ruß⸗ 
land jetzt mit derſelben Heftigkeit wie in den früheren zariſtiſchen 
Tagen wirbt. Wenn manche Jung⸗Indier im Bolſchewismus das 
Heil ihres Landes ſehen, ſo bezeugen ſie eben dadurch ihre polis 
kiſche Unreife. Die Führer Indiens, ſowohl die hinduiſti⸗ 
ſchen als auch die mohammedaniſchen, die Weisheit und Erfahrung 
beſitzen und die Eigenarten der indiſchen Raſſen und ihre Ent⸗ 
wicklung bis zum heutigen Tage kennen, wollen, ſo ſehr ſie auch 
Indiens politiſche Unabhängigkeit erſtreben, viel lieber unter der 
weiſen Vormundſchaft Englands bleiben, als den politiſchen Expe⸗ 
rimenten der Räterepublik ausgeliefert zu ſein. Indiens 
Größe ift durch feinen Konſervatismus, ſeine Klaſſen⸗ 
und Kaſtenunterſchiede, ſeine religiöſen Ideale bedingt. 
Die jungen Heißſporne, die in rührender Unkenntnis die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Schlagworte gu den ihrigen machen und vielleicht dene 
ten, threm Vaterland mit einen Dienſt zu erweiſen, wiſſen 
nicht, daß fie an den Grundpfeilern emes jahrtauſende⸗ 
alten Baues rütteln, deſſen Größe gerade in femer vielver⸗ 
zweigten Mannigfaltigkeit beſteht, und der unter bolſchewiſti⸗ 
ſcher Herrſchaft in Blut und Grauen verſinken würde. Nur 
eine politiſch ſo geſchulte und ſo weitſichtige Regierung wie die 
engliſche vermag das Schifflein indiſcher Politik in den er⸗ 
ſehnten Hafen wirtſchaflticher und politiſcher Selbſtändigkeit zu 
leiten. Mögen nun die beſten der indiſchen Führer England auch 
nicht gewogen ſein, ſo ſehen ſie doch in der Anlehnung an 
dieſe antibolſchewiſtiſche Naht das ein g e Mittel gegen die 
Zertrümmerung ihrer Heimat durch den olſchewismus 

Das erbitterte Ringen in China gehört nicht in den Rahmen 
dieſer kurzen Feſtſtellung. Aber es tt nur zu offenſichtlich, daß 
gerade bei dieſen erſchütternden Umwälzungen, deren Endergebnis 
noch niemand vorausſagen kann, und wo um das Schickſal und die 
Zukunft eines 400⸗Millionen⸗Reiches gewürfelt wird, England 
un Rußland ebenfalls die am meiſten beteiligten Spie- 
er find. y 


Parlamentseröffnung in Tirana. 


Eine Flugſchrift 
über General Sagoörski. 


Warſchau, 29. September. Die Warſchauer Blätter berichteten 
über eine anonyme Flugſchrift, die ſich mit dem Schickſal des ver⸗ 
mißten Generals Zagörski beſchäftigt. Dieſe Flugſchrift ſoll an⸗ 
geblich von irgend einer Organiſation aus und nach verſchiedenen 
Städten verſchickt werden. So z. B. tragen die Briefumſchläge in 
Krakau den Poſtſtempel aus Warſchau, die in Warſchau den 
Poſtſtempel aus Kattowitz, die in Lemberg den Poſtſtempel aus 
Krakau uſw. 

Der „Glos Prawdy“, welcher als der Regierung naheſtehend 
bezeichnet wird, nimmt zu dem Inhalt dieſer Flugſchrift in einem 
Leitartikel Stellung unter dem Titel: „Die erſten Schritte einer 
anonymen politiſchen Bande“. In dieſem Leitartikel erklärt der 
Chefredakteur des Blattes, Spiczynski, daß diefe e aus 
Kattowitz, „dem Sitz Korfantys“, nach Warſ gekommen 
jei, und verſucht, infolgedeſſen diefe Flugſchrift in Beziehung zu 
Korfanty zu bringen. das hinfällig iſt, beweiſt die obige 
Bemerkung, daß in anderen Städten Polens der Poſtſtempel nicht 
von Kattowitz Percik 

Ueber den Inhalt der Flugſchrift ſelbſt ſchreibt der „Gios 

Prawdy“ folgendes: 
„„Die Wahrheit über Zagörski“ iſt nach der anonymen Flug- 
ſchrift kurz folgende: Zagörski wurde nach Warſchau gebracht, 
vom Bahnhof wurde er von einigen Offizieren in das Lokal des 
„Strzelec“ an der ul. Dobra Nr. 2 und von dort auf das Fort 
der ten geführt, wo er ermordet wurde; hierauf fei „leine 
Leiche mit Steinen beſchwert, maſſakriert und in die Weichſel bei 
Wilanów geworfen worden“. . 

Auf dieje Weiſe hat man Offiziere aus der Adſutantur des 


beiläufig den Obert Slawek angegriffen, und — worum es fih 
hauptſächlich handelte — „man hat eſtgeſtellt“, u Pilſudski vor 
niemandem auf der Welt ſich ſo fürchte, wie vor 8 3 5 as: 
elt Worte, man hat bei einem Feuer mehrere Braten herge⸗ 
Soweit der „Glos Prawdy”. ; 
Auch der heutige „Kurjer Codzienny“ nimmt Stellung zu 
dieſer Flugſchrift und verlangt, vor allem die Behörden die 
Urheber dieſer Flugſchrift ausfindig machen 
müßten, ferner y in der Unterſuchung betreffend den Ge- 
neral Zagörski alle erſonen verhört werden, die in der Flug⸗ 
en genannt find, und auf Grund des Ergebniſſes dieſer Unter- 
l der rt der „Enthüllungen“ bekanntgegeben werde. Die 
ganze ngelegenheit jo mi diefes Blatt aus, beweife, wie notwendig 
Communiqus ift, ches das Ergebnis der bisherigen Unter- 
ſuchung in dieſer Angelegenheit befanntgibt. 


Eine weißruſſiſch⸗ ukrainiſche Preſſe⸗ 


ſpricht. — Der Knieſall vor Muſſolini. — Automobilia. 
Die Armee. 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten!) 5 
o Tirana, Mitte September 1927. 


Noch trübt kein Wölkchen den blauen Himmel, der die Fluten 

ia wi tegel: int. Nur nachts, wenn vom 

Oſten die kalte Luft aus den Bergen in die Stadt ſtrömt, ahnt 

man, daß auf den ſchroffen Höhen Neuſerbiens Schnee gefallen 

pi So erzählen wenigſtens die Bauern, die am vergangenen 

ittwoch zum Markte kamen. Aber n Nice wo ſich die ganze 
Lächerlichkeit der Politik an den grünen Ti 


Die „Epoka“ bringt einen Artitel über die wei frai- 
niſche Puli ſtir in N er de Auf Berscihen Per Hanian 


mit dem Karpinsti an der Spitze und des größte Alarmorgan der Sanierten heule aufrichtig bekennt, daß es Geſtern wurden Kammer und Senat eröffnet. Vor den. 
Inſtituts für nationale Forf der täta- | eine „ ung“ É Ader BER, rlamentsgebäude — wenn man dieſes langgeſtreckte Haus, hald 
eine „Vertagung“ der Sountagsverſammlung erwartete. Der deime, halb Bauerngehöft, fo nennen tann — itari in. Bunter 


i i chungen ift in einem 
Pavillons eine Ausſtellung der weißruſſiſchen und ukrai⸗ 
PVC 
armer Beifa y N 
uns ethnographiſch verwandten zum pol ni⸗ 


Abg. Glabinski fa natürlich von pas oppoſitionellen Stellung 
der Regierung gegenüber nicht abgewichen, aber er bewahrte 
foviel Objektivität in ſeiner Kritik, daß ſelbſt 
die San ierten dieſe Tatſache nicht verbergen 
konnten. Was für eine Wandlung ift in der Zeit vom 
Sonntag zum Dienstag vor ſich gegangen. Die Sanierungspreſſe 
ſpielt die Rolle von Alarmglocken, von Hetzern und iſt 


Reihe albaniſche Bauernwagen, Zweiräder, Motorräder, in Europa 

ausgediente utomobile und ſogar zwei moderne Limouſinen ita- 

lieniſchen Fabrikats. Die albani 

ihres Königs, will jagen Präſidenten, aber ſo etwas 

verſteht man hier nicht, gefolgt, um von ihm zu erfahren, wie er 
7 li 


ngen mit leb r Sympathie kennen zu lernen. 8 ; 
ich die Zukunft des Landes denkt, wie er jie haben will, und wie 


p a 
See des weißruſſiſchen und des ukrainiſchen Volles bietet viel 


ichleit mit unſeren früheren Erlebniſſen. Trotz ein Spiel mit Vorſtellungen, bei dem man ſich nicht einmal von zue die Bauern und Herren, es dann doch anders machen 
der 5 anek bon „ des ukrai⸗[Skrupeln klarer Regiern gsintereſſen binden läßt. Ob die würden. Was geht im Grunde genommen au den tlichen 
niſchen iſt die kulturellen Bei ruppen politiſcher — — beitehen oder nicht, oder ſchen Grandſeigneur der albaniſchen Berge die 


olitik von Tirana an, wo ata 588 Bank, Präſidentenpalaſt, 
i . i iti? ſpielen? Nichts, 


nichts! Aber man lommt dennoch her, um ſich zu zeigen, um ſich 
Würde bewußt werden und natürli um die 


ob eintreffen oder nicht eintreffen, das iſt gleich. Schreiben 
wir ruhig, daß ſie beſte ved eintreffen 2 
Eine nationaldemokratiſche Verſammlung iſt eine normale 
Erſcheinung, und der Abg. Glabinski wird in den Tonſtitutionellen 
Grenzen die Regierung kritiſieren oder nicht, das ift gleich. Schrei 
ben wir, daß gegen Staat und Regierung dunkle in einer 
Verſchwörung begriffen ſind.“ > 


Gerade die Rechtspreſſe hat keinen Grund, über dieſe politiſche 
Kampfmethode zu ſchimpfen, denn ſie hat ſie früher oft genug 
ſelber angewandt. Immerhin iſt ein Fortſchritt zu ace 
wenn Selhftertenitnie tatſächlich zur Beſſerung führen ſollte 


ſche Ausſtenlung. Hier hat 
die Hinderniſſe leicht befeitigen und eine größere Anzahl ; 
n können. Ent r edk Berja Paois 
u c 


en finden wir ein i antes Exemplar der „Bnama”, die 
um das 1870 in Paris erfden. Was bedeutete diefer Titel? 
Nicht mehr und nicht weniger als eine Verabredung der 
Völler Polens, Litauens und Rutbeniens zum Kampf 
gegen die Teilgebietsherren im Namen = re volutio⸗ 

Parole zerſtõren, um nen zu können.“ 
Jahre 1904 wurde in P. Betreiben der k- 


ens einen Zeigen. Mohamm j 
ï Ibani Wildnis. Es 
Sade a free See a dee Gut 


ebaner, Sohn eines jüngjt berfbor- 
dung, wenn dieſe au noch ni gang abgeſchloſſen war. Er war 


ſchwarzen Bewohnern einer 
afrikaniſchen Kolonie Großbritanniens. Es war aljo ein buntes 
Per 8 da verſammelt hatte, und vor dem nun Achmed 
ſeine Stimme $ ; $ 
Was er ſprach! — Er tat ei tiefen Kniefalt 
vor Muſſolint, betonte die italieni fipalbani Freundſchaft. 
por Site lesbar „den er mit Rom abgef en hatte. und 
. dem r nn jenſeits der Adria Treue bis in den Tod. 
Vertreter Sſidflawiens, der nun wieder hier ift, und der 

9 Jar enn Badlatmenisechftuung beiwohnte, Bu 1 dabei — — 


5 der Zeit e bentii ch kkupation A 5 
f „Homan polenfeindl * gamin" wu j . e i 
im Jole 1910 in Wilna heton Republik Polen. 
Ein Brief an Marſchall Pitſudski. 

Die Nichte des Generals Zagerski hat unter Berufung auf 
ihr Schreiben an den Staatspräſidenten, das dem Präſidium des 
Miniſterrates übergeben wurde an den Premier ein Schreiben 
gerichtet, in dem 


aer dict gern ing. Geer eintraten. 
76075 die „ Misc und die Ver ⸗ 
nichtung des weißruſſiſchen wiw 3. Di 
Patrioten zerſtreuen ſich bal pA u E eik $ 
Zeitungen heraus, in Litauen, Lettland und der Tſchechoſlowakei, 


die Zeit erinnert haben, wo dieſer ſelbe grad 


e nochmals bittet, ſich der Angelegenheit des Generals 
ſcheint. Au die r meN a N 8 55 ode elie eee 
ibr kleines he ere Au eit die Np- in. ne dens und freute ſich. Wenigſtens tat er jo. Er lächelte auch 
iig be a bes ig b. ee auf fih. Im Der Bolſchewismus in Aſien. . we RIE as da med Boqi von der Armes |prad, 
„taiga Prawdal, Huch i Prawda⸗ eee | (Von unferem ruffifjen Mitarbeiter.) die, von italienijen Symftmultionsoffigiexen „bier in 
wei ifi ifen). und 8 Wochen⸗ : x Kar ; Tirana einen recht chen Gir onders dann, 
Method RL m Die Erpanfionsgelüfte des zariſtiſchen Rußlands aſtenwärts 


wenn haft und ei rene Offiziere in Gala werfen. 
find: leicht berſtändlich, ebenſo natürlich iſt es, daß England und i Operetten 
Rußland einen erbitterten, oft unter der Oberfläche geführten 


Kampf um Indien führen. Vor dreißig oder vierzig Jahren |ten mit macht e, und der jetzt in ſeiner taſte-Uniform 


pi 


und mongoliſchen Steppen⸗ und Bergvölker Turkeſtans ihren 
Stammeseigenarten entfprechend zu regieren. Die Miſchung von 
Barbarei und väterlichem Wohlwollen, die die zariſtiſche Regierung 
den Nachkommen der Horden Tſchingis Khans angedeihen ließ, 
war vielleicht zweckmäßiger als die Methoden irgend einer anderen 
2 Kolonialmacht. Anders aber verhält es ſich mit Per⸗ 
ſien, Arabien, ene ben und Belutſchiſtan, anders mit den 
66. Millionen mmedanern Indiens oder gar den 200 Mil- 
lionen Hindus. i 

Der Bolſchewismus, der, mit der Parole der Weltrevolution 
und Weltherrſchaft des Proletariats auftritt, hat in Europa 
verſagt. ine ſtarke bolſchewiſtiſche Propaganda iſt bekaunt⸗ 
lich auch nach Aſien hineingetragen worden. Unter dem Schlag⸗ 
wort des „Panflawismus“ verſuchen fie, Perſien und Afghaniſtan 
zu betören. Der Mohamntedaner, der nach dem Geſetz des Koran 
jeden Glaubensgenoſſen — ob Sullan oder Bettler — „Bruder“ 
heißen muß, glaubt in der bolſchewiſtiſchen Gleichmachung aller 
Stände etwas Geiſtes verwandtes zu erblicken. Aber wer 
längere Zeit unter den Mohammedanern Aſiens gelebt hat, ihre 
Trägheit, ihre Liebe gu Pracht und Prunk, ihre Abgeneigtheit 
i egen geiſtige Arbeit kennt, dabei ihre fanatiſche Liebe für die 
Sicherheitsbehörden intereſſieren müſſen, die dazu be- Traditionen des Koran, der wird verſtehen, daß der Bolſchewis⸗ 
rufen find, für die innere Ordnung Sorge zu tragen.] mus ſchwerlich für dieſe Länder eine glückbringende Botſchaft 
Auch die Oeffentlichkeit hätte hier ein N echt zu beſonders ber» bedeuten fann, jo febr er fidh auch anheiſchig macht, eine ſolche 
ſchärfter Wißbegier, ja, ſagen wir, zur Unruhe, Ein halbamt⸗ zu ſein, und fid den aſiatiſchen Nachbarſtaaten aufdrängt. 
liches Organ wird doch wohl ein Gern über das Eintreffen Der Emir, von Afghaniſtan, Amanullah Khan, iſt der am 
von Stoßtruppen als über die Möglichkeiten von Unrußen nicht (härteften Bedrängte. Er ſieht in dem Bolſchewismus den Ruin 
ohne irgendwelche Grundlage bringen. Die Woche verging und ſeines Landes, weshalb er auch a ee den Bau der Eiſen⸗ 
mit ihr die kritiſchen Augenblicke im Parlament, dief bahn vom Norden her bie Kabul Wideritand leiſtete, wobei er 
Sicherheitsbehörden wiſſen von keinen Stoß allerdings ſtark von England her geſtützt wird. Dieſe Eiſenbahn 


teilt, Die ukrainiſche Preſſe umfaßt De Den bon 1918 bis 1927, konnt i bi lebhafte Erört daruͤbe Gindruck Is wä auf dem Wege zu einem Atelier 
ijt aber reichhaltig, da , pan in, Daien E eE D, gu DD x, bösen, e Ginbuud machte, ale mére SI 3 , 
2 e *. Are 8 > Aland chen. ßland wo ein Film f europätfche Vorſtadttheater gedreht werden ſoll. 
Sowjetufraine und auf 78 in Polen erittedt. Die hervor, hat den Tuche Enſchag, der es wohl "eilig, die tatarijgen| Wie N Seth von Kammer und Senat diesmal 


dauern wird, weiß man noch ni j t n 

fragen” vorbereitet worden, die zum Teil von einem italieniſchen 
Schreiber ins Parlamentariſche ah a BA A werden. Be- 
langloſigkeiten zumeiſt: Verbeſſerung von Holzbrücken, Legung 
bon egraphenlinien und vor allem Forderungen von ber, 
Geld und wieder Geld. Auto und Motorrad werden von allen 
Würdenträgern beanſprucht, und ihre . n Wünſche er» 
innern lebhaft an die afrikaniſcher Häuptlinge in bezug auf Feuer 
waffen und Schnaps. Unlängſt war ein amerikaniſcher Auto- 
mobilagent hier, keiner von Ford oder den General Montors, jo 
dern von irgend einer unbekannten Firma, die hier wesent 
machen will. Die Italiener hatten ihm aber bald klar gemacht 
daß fte es nicht dulden würden, daß uſw., und fo hat er es für 
ut befunden, fid) wieder aus dem be zu machen. Uebrigens 
For auch fein Paß nicht ganz in Ordnung geweſen ſein, und man 


Jede Stadt in der ; 
mierz u. a., beſitzt ihr ukrainiſches Blatt. Es i be „daß 
die Haubiſtabt Polens die Gntwidlung bes We Ren Lebens der 
Weißruſſen und der Ükrainer in Augenſchein nehmen kann.“ 


politiſche Kampfmethoden. 

Die Nichtſanierten und die Sanierten. 

Wir leſen im „Kurjer Warſzawski“: „Nach der Eröffnung 
der letzten eee ein Warſchauer Blatt, das all- 
gemein als halbamtliches Organ RE wic. am 20. Sep⸗ 
tember an ſichtbarer Stelle en otiz: 

„Wie verlautet, ſind auf dem Poſener Gebiet zahlreiche 
Kampftruppen politiſcher Rechtsorganiſationen 9 
Sollte die Heranziehung derſelben mit der Sejmſeſſion irgendwie 
im Zuſammenhang ſtehen?“ 3 

tatürlich. hätte diefe Information vor allen Dingen unſere 


an y aan S Fabrikate, gerna hier jedenfalls im Augenblick eine 
72855 Konfunktur. Das ift vielleicht das wichtigſte der ganzen 
e von Tirana. 

Der Fall Djuraſchkowitſch ijt langſam in Vergeſſenheit 
geraten. Die Serben erſcheinen wieder im Tennisklub, und das 
diplomatiſche Korps lebt in Frieden und 5 Nur 
während der ſüdſlawiſchen Wahlen wurden im Café auf der Ter⸗ 
raſſe die Zeitungen etwas eifriger geleſen, und man erzählte ſich 
Mordsgeſchichten von neuen Aufſtänden in der Herzegowing, im 
Candidat, der, wie zu den en des Doppeladlers und der 
Türken, nun auch für das jugoflawiſche Königreich ein Schandſack 
geworden iſt. An drefen Gerüchten war kein wahres Wort. 
Nötig ſind aber dieſe Tatarennachrichten, denn ohne „ie würde 
einen die Langeweile hier töten. 

Achmed Zogu hat geſprochen, das Parlament iſt eröffnet, die 
Straßen ſind erfüllt von den Volksvertretern, die aus allen Teilen 


mehr auf ſeinem Gerücht. bleibt nur die öffentliche das alte Tor der Völker, der angeſtrebten „Weltrevolution“ bald 
Meinung, die ein Recht hat zu fragen: Wie find die Verhältniſſe Eingang in die Ebenen Indiens verſchaffen. Im Norden grenzt 
im Staate, wenn man in einem halbamtlichen Organ die Aarm- Afgbansitan an das ruſſiſche Turkeſtan, und in dieſen nördlichen 


N 
/ 


Der Aufzug der albaniſchen Großen. — Achmed Zogu ; 


ee 


Sonnabend, 1. Oftober 1927. 


An Gottes Ciſch. 


Das Erntedankfeſt gehört zu den Tagen des Jahres, an 
denen unſere Gedanken einmal in beſonderem Maße ſich 
beſchäftigen dürfen mit Eſſen und Nahrung des Leibes 
und täglichem Brot. Sonſt iſt es ganz richtig, wenn wir 
zuerſt und vornehmlich der Seele und ihrer Bedürfniſſe ge⸗ 
denken. Aber an dieſem Tage gilt unſer Feiern vor Gott 
den irdiſchen Gaben der Natur, dem, was unſer leibliches 
Leben braucht. Freilich, die allermeiſten Menſchen denken an 
dieſe Dinge mehr als genug: Was werden wir eſſen? was 
werden wir trinken? womit werden wir uns kleiden? Sit es 
da nötig, daß auch die Kirche noch darauf den Finger legt? 
Aber das iſt's ja gerade: die Menſchen denken wohl allzuviel des 
Irdiſchen, aber ſie vergeſſen, daß auch darin Gott zu ihnen 
tritt, daß, was das Feld trug, nicht Erzeugnis ihrer Land⸗ 
wirtſchaft, ihres Fleißes, ihrer daran gewendeten Mittel und 
Kräfte, ſondern Gottes Gabe iſt. Und das iſt es, was uns 
das Erntedankfeſt der Kirche zurufen will: Siehe da Gottes 
freundlich aufgetane Hand! Siehe da Gottes für dich ge- 
deckter Tiſch! Stehe da lauter Gottesgabe, die vor dir liegt! 

Das iſt die Eigentümlichkeit frommer Glaubensbetrachtung 
der natürlichen Dinge, daß der Glaube in allem und hinter 
allem nur Gottes Walten und Tun ſieht. Das gibt den 
Dingen, das gibt auch dem Körnlein ſeine göttliche Weihe. 
Nun nimmt unſer dankbarer Glaube die Erntegaben aus 
ſeiner Hand, gleichviel ob es viel ſind oder wenige, ob es 
ſich um den Ertrag großer Güter oder um ein Stückchen 
Brot in unſerer Hand handelt, wir ſind nur Gäſte an Gottes 
Tiſch. So können wir „mit Dankſagung empfangen unſer 
tägliches Brot“, ſo wollen wir am Tiſch Gottes auch das 
ſchlichte Tiſchgebet laut werden laſſen: „Danket dem Herrn, 
denn Er iſt freundlich und Seine Güte währet ewiglich.“ 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 30. September. 


Erntedankfeſtabendſeier in St. en 

Anfe die liturgiſche Abendfeler in der St. ’ e am 
en ii 48 8 Uhr abends machen wir empfehlend auch 
an dieſer Stelle aufmerkſam. Neben liturgiſchen Leſungen enthält die 
Ordnung der Feier eine Reihe wertvoller Darbietungen des Klrchen⸗ 
hors der Gemeinde, 8 arm ebenſo wie Einzelſtimmen, jo daß 
wir glauben, daß der Beſuch dieſer Veranſtaltung ſich für ſeden recht 
lohnen würde. Die Veranſtaltung ift innerlich klar aufgebaut und 
wird in threm Gehalt jedem Beſucher einen rechten Feſtgewinn geben 
können. Der Kirchenchor und die einzelnen Sänger haben fih der 
guten Beranftaltung frei zur Verfügung geftellt, fo daß die Gemeinde 


kein Eintrittsgeld erhebt, ſondern nur beim Ausgang ein freiwilliges! 


Dankopfer für ihre umfangreiche Armenarbeit erbittet. 


Die Beiſetzung des Kardinals Ledöchowski. 


Geſtern fand in den Abendſtunden die Ueberführung der Leiche 
des Kardinals Ledöchowski nach dem Poſener Dom ſtatt. Auf 
dem Offiziersbahnhof hatten ſich zahlreiche Vertreter der Geift⸗ 
lichkeit, der Zivilbehörden, der Bitrgerſchaft und Organiſationen 
verſammelt, u. a. der Vizewojewode Nikodemowicz, der Vize- 
präſident Dr. Kiedacz, der Rektor der Poſener Univerſttät 
Grochmalic ki, General Taczak und der Polizeikommandant 
Dr. Haß. Auf dem Bahnſteig pan eine Ehrenkompagnie des 
58. Jnfanterie-Regiments Aufitellung genommen. um 6% Uhr 
trafen die Biſchöfe Lukomski, Przezdziecki, Laubitz und Radonski 
ein. Als der gug einlief intonierte die Kapelle einen Trauer- 
marſch, und der Domchor trug einige Geſänge vor. Im langen 
Leichenzuge wurde der Sarg zum t geleitet, wo er von Bers 
tretern der kirchlichen Behörden erwartet war. Heute morgen 
zelebrierte der Primas eine hl. Meſſe. i 


Kartoffelernte — Allerweltsernte. 
5 (Nachdruck verboten.) 

Die Kartoffelernte iſt eine Allerweltsernte; denn Kartoffeln 
werden von biel mehr Leuten angebaut als Getreide. Sie baut 
der größte Grundbeſitzer an, der große und kleine Bauersmann; 
aber auch viele Bewohner der mittleren und kleineren Städte haben 
noch ihr Kartoffelland, und andere pachten ſich ein Stück. Kar⸗ 
toffeln pflanzt der Handwerksmeiſter an, der Tagelöhner, der Eiſen⸗ 
bahner, der kleine Krämer im Dorfe, und ſelbſt um die großen 
Städte ſieht man in den Schrebergärten überall Kartoffelbeete. Wie 
jiġ draußen Sartöffelfelder manchmal kilometerlang hinziehen, 
Hunderte von langen Furchen in Reih und Glied, fo gibt es andere, 


die nur wie ein ſchmales Handtuch oder wie ein Teppich in der 


Flur liegen. Bucklige Berg⸗ und Hügelkuppen ſind mit Kartoffeln 
beſtanden, in ſchmalen Fupchen, nur ein paar de breit, ziehen fih 
Kartoffelſtauden an Waldesrändern oder an Felsvorſprüngen hin, 
und in kurzen verbogenen oder ausgeeckten Beeten ſtehen Kar⸗ 
toffeln auch gleich neben dem Eiſenbahndamm. Daher hat auch Die 
Kartoffelernte ein ſo verſchiedenes Ausſehen, Sie geht anders vor 
ſich auf den großen Gütern als bei den kleinen Häuslern, in ent⸗ 
legenen Bauerndörfern geht es dabei anders zu als in der Nähe 
der Großſtädte. Auf den großen Beſitzungen riefige Kaſtenwagen, 
in die bon Tagelöhnern Korb auf Korb entleert wird, bei den 
„kleinen Leuten“ an den Rändern der Kartoffelfelder nur Hand⸗ 
wagen, Schublarren und ähnliche Gefährte. Rit das Kartoffel- 
(rausnehmen auf größeren Beſitzungen eine landwirtſchaftliche 
Arbeit wie jede andere, ſo iſt es bei denen, die nur über ein 
Stückchen Kaxtoffelland verfügen, etwas Veſonderes, eine Ab⸗ 
weichung vom gewöhnlichen Tageslauf, und für die Kinder, die 
auch dabei ſein müſſen, werden die Tage der Kartoffelernte oft 
zum Feit, zu einer abwechſlungsreichen Zeit. Zwar müſſen recht 
häufig auch die Kinder bei der Arbeit helfen, aber es kommt doch 
Has bald eine Gelegenheit, ſich zu drücken. Dann wird Kartoffel: 
e aufammengefucht, und bald lodert das Feuer empor. Auch 
über andere Felder ziehen die grauen Schwaden der Kartoffelfeuer, 
A daß nft ein paar Dutzend ſolcher Feuer in kurzen Entfernungen 
ne beneinander brennen, praſſeln, ſchwelen und rauchen. Wie 
Schildwachen ſtehen ringsum auf den Feldern die prall gefüllten 
Ra manche ſind erſt halb gefüllt und ſehen aus wie 
Imerge. Dann ſetzt eine Baufe ein. Kaffeekannen wandern zum 
Wärmen in das Feuer, es werden Sitzplätze hergerichtet, die Butter⸗ 
brote he rvorgeholt. Das Kartoffelherausnehmen iſt eine recht harte 
Arbeit. Das merkt beſonders der, der gewöhnlich andere, weniger 
anſtrengende. Arbeiten verrichtet. Aber auch dieſe Laſt muß auf 
ſich geuommen werden. Nach Beendigung der Ernte iſt es auch ein 
ſehr ſchönes Gefühl, im Winter mit Kartoffeln verſorgt zu fein, 
dafür keine Ausgaben machen zu müſſen. Ueber die Kartoffel gibt 
es auch manche Siunſprüche und Lieder. Nur ein Kartoffellied 
ſoll hierher geſetzt werden eins bon dem alten deutſchen Volks⸗ 
ſchriftſteller Matthias Claudius. Darin heißt es: l 

Schön rötlich die Kartoffeln jind 

Und weiß wie Alahaſter! ; 

Sie däun ſich lieblich und geſchwind 

Und ſind für Mann und Weib und Kind 

Ein rechtes Magenpflaſter. 


Ibis 19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 


Voſener Tageblatt. 


Oktober. 
Oktober, der Monat der Fülle, der Frucht, der Reife. 
Oktober, der Monat der Erfüllung! 

Neun Monate des Jahres haben fi gerundet, und es ijt ver- 
ſtändlich, daß die Kalenderrechlung bei manchen Völkern um die 
Wende des neunten Monats oder Anfang Oktober das neue Jahr 
beginnt. Das alte Jahr hat ſich in neun Monaten erfüllt und 
ſtößt die Früchte ab. 

Oktober, der Monat des Goldes!“ 

Rotgold, Kupfergold, Feingold find die Farben der Wälder. 
Gold die Farben der Trauben und Früchte. Die Birnen leuchten 
golden, und die Aepfel tragen auf einer Seite ihrer kleinen Weli- 
kugel die Morgenröte der Sonne, des Himmelsgoldes! 

Es iſt die ſchöne Zeit des Jahres. 

Niemals iſt die Luft fo klar, niemals die Fahne des Gim- 
mels fn. blau wie im Oktober! — — — 

Vorrat ſammeln ſollten wir jetzt, Vorrat ſammeln mit Lunge, 
Auge und Magen, damit wir weit über die dunkle und kalte Zeit 
davon zehren können. 

Hinguswandern müſſen wir und die erfriſchende und doch 
noch milde Luft tief einſaugen, damit unſer Odem rein und 
unſere Augen klar werden! Volltrinken die Augen an der Weite 
des Landes, am Gold und Grün der Welt und Obſt verzehren, 
Früchte, die die Sonne und die Friſche eines Jahres geduldig in 
ſich aufgeſpeichert haben, ſie in uns aufnehmen und zu eigen 


machen und bewußt fühlen, daß wir eins mit der Natur und fie ſch 


mit uns! 

Rückblicken wollen wir, was wir geſchafft und was wir 
verſäumt. Vorſätze faſſen für Künftiges, denn noch liegt eine 
lange Zeit vor uns Abende, die länger werden, Abende, die zur 
Arbeit und Ruhe mahnen. 

Und wir wollen ſie nutzen! 

Oktober, der Geſegnete. 


x Verband für Handel und Gewerbe. Die Mitglieder des 
Verbandes der Stadt Poſen werden gebeten, am Montag, dem 
3, Oktober, in der Grabenloge vollzählig zu erſcheinen. Es findet 
ein Beiſammenſein ſtatt, das für die Entwicklung des Verbandes 
von Bedeutung iſt. Beginn der Veranſtaltung abends 8 Uhr. 

# Konzert des Dresdener Streichquartetts. Am Dienstag 
dem 1. Ot over d. Is., abends 8 Uhr im Saale des Evang. Vereins⸗ 
hauſes tritt das berühmte Dresdener Streichquartett auf. welches bei 
feinem letzten Konzert in Poſen großen Erfolg erntete. Im Bros 
gramme Quartette von Schumann, Grieg und Szymanowsti. 
Karten vorvertauf bei Herrn Szrajbrowski, ul. Gwarna, am Tage des 
Konzerts o 6 Uhr an der Abendkaſſe. ; 

& G-jč`ftsjubiläum, Herr Karl Hoffmann, sw. Marcin 60, 
feiert am 1. Oktober fein 40 jähriges Geſchäftsjubilaum. Er wohnt 
an dieſem Tage bereits 25 Jahre in dem Föͤrſterſchen Haufe und ge- 
nießt in den Kreiſen der Poſener Bürgerſchaft beſtes Anſehen. Dem 
Jubflar wünſchen wir zu dieſem Tage viel Glück. 

„Das Städtiſche Polizeiamt in Poſen gibt bekannt, daß wegen 
Nöbrenlegung die ul. Górna Wilde auf der Strecke von der ul. 
Waly Warnesiezhfe bis zum Rynek Wildecki der rechte Fußgänger⸗ 
ſteig dieſer Straße teilweiſe aufgeriſſen wird. Das Paſſieren der 
betreffenden Abſchnitte iſt deshalb verboten. Die Arbeiten 
werden ſich vorausſichtlich bis Ende November hinziehen. 

. Das Städtiſche Polizeiamt erinnert die Hausbeſitzer bzw. 


ben ber und Haushälter in Anbetracht der langenden Abende 
an ie Vorſchriften der Polizeiverordnung vom 6. Mai 1914 


die Beleuchtung der Treppen und Hausflure. 
Die Polizeibeamten haben beſondere Weiſung erhalten, 
treng darauf zu achten. Zuwiderhandlungen gegen die 
obigen Vorſchriften werden mit Geldſtvafen bis zu 30 zt beſtraft. 

X Wie das Städt. Polizeiamt mitteilt, it wegen Aſphalt⸗ 
legung in der ul. Latowa der Abſchnitt dieſer Straße von 
der ul. e bis zu den Waly- Jagielly für den Rad- und 
Wagenverkehr vont 20. September für ſechs Wochen geſperrt 
worden. Der Verkehr it nach den Rybaki und den Strae- 
lecka verlegt. ' 

X Pofener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen * 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Tafelbutter 3,50—8,80, 
für Landbutter 33,40, für die Mandel Eier 3,50—3,70 zl, für 
das Liter Milch 88, für das Pfund Quark 0,60—0,80 gr. Auf dem 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: 1 Pfund Tomaten 25—.50 gr, 
1 Pfund Nüſſe 1 21, Pflaumen 20--45, 1 Pfund Birnen 30—70, 
Aepfel 25—50, Kartoffeln 3 Pfund 18—20, Pfifferlinge 60—70, 
die Mandel Gurken 80, 1 Kopf Weißkohl . 1 Kopf 
Blumenkohl 11,20 l, 1 Pfund grüne Bohnen 40—60, 1 Bund 
Mohrrüben 10, 1 Bund Radieschen 10, 1 Bund Kohlrabi 1520, 
1 ſaure Gurke 15—25, 1 Bund grüne Zwiebeln 20, eine Zitrone 


15—20 gr. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: Friſcher Speck 
2,20, Schweineflarſch 2, 8 . 8 1,70, Kalbfleiſch 1,60, Hammel⸗ 
fleiſch 1,40 zl. Auf dem Geflügelmarkt koſtete: eine Ente 6,50, 


ein Huhn 2,50—5, eine Taube 1 zt. Auf dem Fiſchmarkt notierten 
pfundweiſe (lebende Ware): Aale mit 3, Schleie mit 2, Hechte 
mit 1,50—1,60, Zander mit 3, Barſche und Pleie mit 2, Krebſe 
das Pfund mit 1,50 21. 0 

X Unglücksfall. Geſtern mittag wurde eine gewiſſe Wanda 
Zwierzyniecka, wohnhaft in Bialy Piatkowo, Kreis Wre- 
ſchen, auf dem sw. Marein von einem Straßenbahnwagen, der 
Schienen beförderte, ſo heftig geſtoßen, daß ſie einen Bruch des 
Rückgrates davontrug. 

x Ein Wagen der Straßenbahnlinie 3 ſtieß auf dem sw. Mars 
ein mit einem Laſtwagen der Firma „Ceremoniak“ zuſammen, 
wobei der Straßenbahnwagen leicht beſchädigt wurde. 

Fahrraddiebſtahl. Einem Laufjungen des Stanisſaw Hoff⸗ 
mann aus der ul. Wij. swiglych 6 wurde geſtern ein Fahrrad 
der Marke „Brennabor“ Nr. 1143 092 in der ul. Wielka entwendet. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Aus der Wohnung des 
Roman Szubinski, Rybaki 15, ein blauer Anzug fünf Herren- 
emden, ein Paar Schuhe und ein Wecker im Geſamtwerte von 
370 zl; einem gewiſſen Wojeſech Tomaſzewski, ul. Zielona 7, aus 
der offenen Wohnung zwei Mäntel und ein dunkelgrauer Anzug; 
aus dem Militärmagazin an der Brama Szelggowska ein Ambok 
im Gewicht von 100 Kg., zwei Sägen, eine 160 und die andere 
80 Zentim. lang, ſowie ein eiſernes Dreieck; aus dem Keller des 
Piotr Stabromski, ul. Glogowska 114, ungefähr 100 Kg. Kartoffeln; 
einer gewiſſen Agnieſzka Wleklik, u. Staſzyca 9, ein Handwagen; 
aus dem Gehöft von Vruno Thiem, ul. 27 Grudnia 11, 750 2 
in bar, 55 Taſchenmeſſer, ca. 80 ſilberne Meſſer, Gabeln und 
Löffel im Geſamtwerte von 1500 z (die Täter Roman Nowicki 
und Marjan Kazmierczak wurden gefaßt); aus der ul. Przemyslowa 
(Hurtownia Surowesw) ein neues Herrenrad im Werte bon 200 zt; 
einer gewiſſen Conſtancja Cypicka vom Boden 10 Herrenhemden und 
6 Paar Unterhoſen im Werte bon 150 zt. 

Vom Wetter. 
vorm. 25 Grad in der Sonne; das Barometer ſtand auf 756 mm. 


y X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute Freitag, 
früh -+ 0.99 Meter aeger + 096 geſtern früh. 
Nachtdienſt der Apotheken vom 24. i 
R e e Stary Rynek (Alter Markt) T5, 
Apteka 27 Grudnia (Berliner Straße) 18; Jerſitz: Stern-Apotheke, 
ul. Kraſgewskiego (fr. Hedwigſtraße) 12; Lazarus: St. Lazaxus⸗ 
Apotheke, ul. Struſia 95 Wilda: Kronen-Apotheke, Górna Wilder 
(fr. Kronprinzenſtraße) 61. 9085 „ 
9 enſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird arg! 
NET S e der Nacht von de r „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 50, Telephon 5555, erteilt. S j 
X Poſener Rundfunfpragramm für Sonnabend, den 1. Oktober. 
11: Uebertragung der Eröffnung der Radioausſtellung. 11.30 14: 
Orcheſterkonzert. 17.8019: Uebertragung aus der Wielkopolanka. 
1919.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: 8. franz. Stunde. 19.35 
| 19.55-20.20: Zwei großpolniſche 


Das Thermometer zeigte heute 11 Uhr 


bis 30. September. | 


Beilage zu Nr. 224. 


9 
Männer der Wiſſenſchaft, Tytus und Jan Dzialhnski. 20.3022. 
Leichte Muſik und Lieder. Ausführende: das Orcheſter des 7. den, 
Regts., Iſabella Furmanowiez-Bauer (Sopran), Kajetän Kop: 
cöhnsski (Bariton), Marjan Sauer (Begleitung). ET: 
X Poſener Nundfunfprogramm für Sonntag, den 2. Oktober 
10.15: Gottesdieuſt aus dem Dom. Chorgeſänge unter Leitung 
von Dr. Gieburowski. 1212.25: Agrarkultur. 12.25— 12.50: Die 

Getreidepilze und ihre Bekämpfung. 15.50—17.20: Konzertüber⸗ 

tragung aus Warſchau. 17.20 — 17.40: Beiprogramm. 17.40 18.80; 


Uebertragung aus Warſchau. 18.30— 18.45: Die Schutzmittel 
gegen den Gaskrieg. 18.45 19.10: Für die Kinder. 19.10 19.352 
Sienkiewiez als Künſtler. 1985—20: Die Seele in der grie⸗ 


chiſchen Poeſie und Philoſophie. 20— 20.35: Radioplauderei. 20.30 
bis 22: Abendkonzert. Ausführende: Marja Rogalinska⸗Daum 
(Sopran), Marja Szrajberswna (Violine) und 8, Jablonowski 
Baß Bariton), Prof. Lukaſiewicz Begleitung). 20—22: Zeitſignal. 
Sport. 22.2024: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 

D 


8 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bojanowo, 27. September. Am Sonnabend, dem 8. Of- 
tober, wird hier ein Kram-, Vieh-, insbeſondere Pferde- und 
Schweinemarkt abgehalten. Man erhofft ſich durch dieſen Markt 
eine größere allgemeine Geſchäftsbelebung. h 
Stenſchewo, 30. September. Der für den 2. Oktober angeſetzte 
Erntefeſtgoitesdienſt findet erit am 9. Oktober in der Kirche zu Stens 

ewo ſtatt und zwar um 10 Uhr mit anſchließender Beichte und 
Abendmahl. . 


— — —— — — 
Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 
Kirchenkollekte für den Evangeliſchen Preßverband 
in Poſen. 5 
Kreuzkirche. Sonntag (Erntedankfeſt). 10: Gottesdienſt. 
P. D. Greulich. 1114: Kindergottesdienſt. Derſelbe. \ A 
Kreiſing. Sonntag (Erntedankfeſt), 3: Gottesdienſt. P. ) 
Greulich. W j 
St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde), Sonntag (Ernte⸗ 
dankte.) 10: Gottesdienſt und Abendmahl. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 
12: Kindergottesdienſt. Derſelbe. N N 
St. Paulikirche. Sonntag (Erntedankfeſt), 10: Feſtgottes⸗ 
dienſt. Geh. Kon Rat D. Staemmler. 11½: Beichte und Abende 
mohlsfeier. Derſelbe. 11% : Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mitt: 
woch, 614: Bibelſtunde. P. Hammer. — Amts woche: Derfelbe 


— Werktäglich 71: Morgenandacht. N 
St. Lukaskirche. Sonntag (Erntedankſeſt), 8: Feſtgottes⸗ 
dienſt. b. Hammer. x 
Morasko. Sonntag (Erntedankſeſt), 10: Feſtgottesdienſt. 
P. Hammer. Ey 05 
Chriſtuskirche. Sonntag (Erntedankfeſt) 10: Gottesdienit. 


Sup. Rhode. Danah Abendmählsfeier. 12: Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, 7: Blaukreuzſtunde.— Mirtwoch, 6: Bibeljtunde, 
— Freitag 8: Übung des Kirchenchores. i 8 
St. Matthäikirche. Sonntag (Erntedankfeſt), 9: Beichte und 
Abendmahl. Stud.⸗Dir. D. Schneider. 10: Feſtgottesdienſt. Terſelbe. 
117%: Kindergottesdienſt. 8: Llturgiſche Feſerſtunde des Kirchenchors. 
— Montag, %5: Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. — 
Dienstag, 614: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — Mittwoch, 
712: Jungmädchenkreis. — Freitag. 8: Wochengottesdienſt. — 
Wochentags. 714: Morgenandacht. 10 
Saſſenheim. Sonntag (Erntedantſeſt), 9: Sitzung. 10: 

y h 

ochen⸗ 


Jeſtgottesdienſt. 11: Beichte und Abendmahl. 
ſchluß. P. Sarowy. — Sonntag (Erntedankfeſt), 10: Gottesdienſt. 


Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: W 
Derielbe, 


x X 
Ev.-luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 10: Grntedantjeft 
gottesdienft (Chorgeſang). P. Dr. Hoffmann. 934: Beichte und Abend 
mahl. Derselbe. 1124: Kindergoltesdlenſt. Derfelbe. — Mitt” 
woch: Kirchenchor fällt aus. — Donnerstag, ö 


Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Feierſtunde in 
St. Matthäl. — Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. 
— Donnerstag, 7%: Sangſtunde. 8 ½ : Bibelbeſprechung. - 
Sonnabend, 7: Turnen in der Halle. r 55 
Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, 
Matejki 42). Sonntag,. 5½ : Jugendbundſtunde E. B. N 
Evanliſation. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
1 A D 


ulica 
mann ift herzlich eingeladen. y 


Spielplan des Teatr Wielt. 
pre Freitag den 30. Septeimber: „Zigennerliebe“. (Ermäßigte 
reiſe. 
Sonnabend, den 1. Oktober: 
Jotejlo. ! 
Sonntag, den 2. Oktober, 12 Uhr mittags: Konzert Ip 
Stiwinsk, 3 Uhr nachmittags: 
7% Uhr e u ' R ; 
Montag. den 3. Oktober: Auguft”. {ae 
Dienstag, den 4. Oktober: „Der Vogelhändler“. ; N 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. * is 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nor im Teatr Wielti 
von 1214—22 libr Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 10 55 


„Zygmunt August. Oper von X 


4 
Nitouche. (Ermäßigte Prei 5 


. 


P 


4½, 6, % 


Vorführungen: 42, 6°, 8%. 


Ab Freitag, den 30. September 1927: 


In der Hantrilk Olga Czechowa. 2 


— 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. === 


+ Polener Tageblafl. . 


3 Ka x N. 1- und 2-reihige farbig u. schwarz 

4 Herren-Paletots Gehrock - Paletots RN e k 2 

schwarz mit Samtkragen e der Herr en-Anzüge von zł * 
- R 
f. 49 von zł 58. een N x 
von zł a We 2 

: W W 67. l 
MOWE e * 2 * Gestreifte Hosen 
ce Ge Ve vv f 9, * T, schöne Muster 50 

Bere, CE Na ee 
od, Schnitt ntej 9, WE 5 2 P 
. Jurte / A a 
von 77 
zł 8 

a as . 

r 1 A ©, \ 05 In der Stoffabteilung 
LA 2 2 -. * * 
Joppen, 2-reinig % 1%, ; „as? =A und täglich Eingang 
in bekannter guter Ausführung O A o i N ; 
Oy 9 ger" ass” | von Neuheiten. 
+ 2 ART 
von zł 5 l, PR, 


Binden Niobe J. V. fi ie Arm ronen 


Schiller & Beyer perme 
9 


Das große Los È 
der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


650.000 Zloty.“ 

Lose zur I Kl. d. 16. Lotterie können schon bezog. werden! 

Hauptgewinne sind: ne 
1 Prämie zu 400.000, 21 2 Gewinne zu 75.090,- zT 
1 Gewinn zu 250.000,21 2 Gewinne zu 60.0090,- zt 
2 Gewinne zu 100.000, zlusy. 3Gewinue zu 50.000,- zt 
Das Geld liegt bereit! Wer gemwinnts ? 
130.000 Lose, 55,000 Gewinne und 1 Prämie im Gesamtwerte von 


19,90#.000,— Złoty. 


Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen! ; 
: . . kotieriegewinne sind steuerfrei! i 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröll-} 
chen ziehen Waisenkinder, weiche jedem Spieler die unbedingte 
Garantie für die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen.f 
Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie, Gewissenhafte Zusen- 
dung der Lose und amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 

z Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind.o ffensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 

Spielpian an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht 8 often. 
Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir 
Auch Sie müssen sich an der Landes-Lotterie beteiligen! Nicht Arbeit und MENY 
ei allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern unbedingt auch das 

luck. Man muß an sein Glück glauben und darauf vertraue n. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein ! ğ 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte $$ 
aller Lose unweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast 
2 kein Risiko vorhanden. 

Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches 9% 
Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur 

Tatsache und Sie reich werden. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 897 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, 
welche eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. 
In der jetzigen Hauptziehung fiel in die Starogarder 
Kollektur auf die Nr. 96042 der zweitgrößte Gewinn von: 

200.000, Złoty. 

; Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! i 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 zi 
an die größte und glücklichste Kollektur Pommerellens. 

Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 1 

% 10.50 / 20.50% 30.80 !,=#0,50 zł RN 

Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! Ef 

Warum sollte Fortuna Innen nicht auch einmal lächeln? 

Fortunas Segen auf Ihren Wegen! £ 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen) 
s Sie ein Glückslos von der: 


Staatl, Lotterie- Kollektur, Starogard (Pom 


ul. Kościuszki Nr. 6, 7 
Telephon Nr. 93. i 


H 


Soznan, ul. Somaromwa 21 


Aufgelöſt. = 


Alle buchmäßigen Verpflichtungen dieſer Firma find 6 r 
erfüllt. Geſchäfte irgend welcher Art können zukünftig, auf en 


dieſe Firma lautend, weder angebahnt, noch abgeſchloſſen bens, Gaebel per 

i 7 a n z 
i ä Í iltiakei k, poln. bürg, verh. 46 J. 
werden und hätten keine Gültigkeit. . 
75 Zeugniſſen, letzte Stellung 21 J. 


P. G. Schiller, Poznan, ease 

und Raa re y Ik P 
ul. Skośna 11. Tel. 21-14. Ges. Off. ee 
i ee ee i Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1913. 
Suche Stellung dB 


Hausmädchen 


von ſoſort oder ſpäter. Am 
liebſten in der Stadt Poſen. 
Ang. a. d. Ann. Erp. Kosmos 
. z o. o. Pozuan Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1955. 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


Sp. z 

Kosmos 7”, 

Poznan, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


4 


Wir haben zum Verkauf 


5 25 neue und gebrauchte 
Personen- u. Last- 


AUTOMOBILE 


zu ausserordentlich günstigen Preisen zur Lieferung 
franko jeder Eisenbahnstation in Polen. 


Q 
© 


W o 


Verbund für Handel 
und Gewerbe 


Poznan, 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznań, ul. Skośna 8, 


2 
© 
© 
„r 
= 
3 | 
2 
5 
7 | | 
E 
as : 


2 grosser, eleganter, neuer Wagen Dollar 1.250. — parterre ? 2 E 
1 17/50 DUX-PULLMANN, Limousine, 6-sitzig, Ev. Vereinshaus, Mitte) JN Von meinem Lager empfehle ich: 0 
wenig Dux 6 111 und PHAE ko . . Dollar 1.100.— n aai 5 ° ° — 

17/50 P.S. D -sitziger Spreehstunden U—2Uhr R f if hi M 
fabrikneu, bequemer match elektr. Be- — Te H JN li erme 9 rum. als, — 

"ST ALA Be Aer BAETON. Dollar 1.800.— 20 A 5 

1/40 F. 8. I ‚ 6-sitziger PH. i a et: — 8 bl hl M h { j 
MB i lektr. Beleucht d Start f 2 
I Ballenberei 1 in 8 N onnen umenme 9 aisse ro 5 — 
MLER 4 Tor ....... Lastw — eee ee n ollar 2.400. — n ei e 5 o . 

pal onnen Lastwagen A 8 Viehsalz. nhosnh Kalk. : 
gebraucht, mit 6 vollen, EEE na und 2 ie sa 2 9 N ors r 4 ` 

grosser Karosserie ER Dolle 790. K A 

VOMAG, 5 Tonnen Lastwagen, (dient Ihrer epröfentaton. jE sowie alle übrigen Futtermittel. 
tabrikneu, mit grosser, bequemer Karosserie, | gi 3 3 — 7 a 

3 ; neuzeitlich gebaut, eventl. mit Anhänger ..... Dollar 3.000. — pia isih zu Ihren — Bei waggonweisem Bezug -bitte ich Spezialofierten einzuholen. 
Danziger Automobil-Werke 5 | i i Be | 
= ml. Waldstein, Gniezno. c. 88 
| Stielow & Förster saj 37 ne enen 

an und er⸗ 

2 dune 5 Futterartikel- und Düngemittelhandlung. n 
4 Tel. 28541 und 42. DANZIG Gegründet 1907. — Mi Telegramm-Adr.: Awald, Gniezno. Telephon Nr. 123 u, 124. 
8 j Monopol-Verkaufsstelle von: tim 2 m 
CHEVROLET / BUICK / OLDSMOBIL /ITALA ADLER / MINERVA. lag. Le 


i — zu © 
J | Er ra aa rg A, ET REN Sa Eine intelligente Dame mit Ausbildung zur | uverlä 8, y 1 ý 
Suche Teilhaber | „ingere_Sontoritin | nn rat | iin 


und Perfonels, fowie eine 


für mein Bachigut von ca. 800 Morgen, 10 Jahre günfliger | Bivoarbeiten per fojoct nefuht. üroſekretärin r für Pfarrhaushalt in Poſen zu 
Vertrag. Jagd auf Sauen und Hirſche. Wirtſchaſt in beſter Bedingung deutſch u vbolniſch. 3 mit Renhtniffen der poimifhen und deutihen Sprache, fat | fofort gefucht. Angebote 95 
Ordnung. Nötiges Kapital 40—50 000 2. l, ve ar Be De an 
mung, an Ant Fd ene ep. 3 o o, Panel, Pr. Rubel, Przybory miynskie, Rohr sche Stiftung, Poznan, Fran Paſtor Ciddi, 


Swierzyniecka 6, unter 1953. Poznan, ul. Wenecjafska 2. Telephon 1507. Waly Wazów 3/4 Serock, p. Swiecie (Pom.) 


* 


Nr. 224. 


® 
Handelsnachrichten. 

Die Welthopfenernte. Die Hopfenernte Europas wird nach vor- 
läufigen Daten auf ca. 1 Million Zentner geschätzt, während der vor- 
jährige Ertrag nur 890 000 Zentner betrug. Die Gesamternte Kanadas, 
der Vereinigten Staaten und Australiens wird in diesem Jahre auf 
350 000 Zentner geschätzt, während sie im vergangenen Jahre gleich- 
falls nur 270 000 Zentner betrug. In Polen wird als vorläufige Ergebnis 
50 000 Zentner genannt, was 5 Prozent der gesaniteuropäischen Ernte 
ausmacht, während im vergangenen Jahre in Polen nur 35 000 Zentner 
teerntet wurden. 

Polens Export nach Palästina ist in den letzten Jahren im Steigen 
begriffen. Der gesamte Wert der polnischen Einfuhr betrug nach 
palästinischen Statistiken im Jahre 1923 18236 engl. Pfund, im Jahre 
1924 21 736 engl. Pfund, im Jahre 1925 25 378 engl. Piund und im Jahre 
1926 schliesslich 33 500 engl. Pfund. Wenn nun noch der Wert der von 
Auswanderern eingeführten Gegenstände hinzugerechnet wird, so be- 
trägt der Wert des polnischen Exportes im Jahre 1926 gegen 41918 
engl. Piund. Die von Polen nach Palästina eingeführten Waren sind 
hauptsächlich Textilien, Holzfiabrikate, Maschinen und Glaswaren. 
Ausserdem hat polnischer Zement erst im Jahre 1926 in Palästina Ab- 
satz im Werte von 11.000 engl. Pfund gefunden. Auch Mehl, Möbel, 
Bücher und Zucker sind neu hinzugekommen 

Vom Lodzer Geldmarkt. Die Diskontsätze am Lodzer Privatgeld- 
markt haben in der letzten Zeit keine grösseren Aenderungen erfahren. 
Für erstklassiges Material wird 2—2.1 Prozent bzw. 2.2 Prozent pro 
Monat und von anderem Material ungefähr 2.25--3 Prozent pro Monat 
gefordert. Der Bargeldmarkt hat in der letzten Zeit stark nachge- 
lassen, so dass Wechsel II. Klasse anstandslos diskontiert wurden 

Danziger Privat-Aciien-Bank. Wie unser Danziger Berichterstatter 
mitteilt, wurde in der am 24. September abgehaltenen Verwaltungs- 
ratssitzung der Abschluss für das 1. Halbjahr 1927 vorgelegt, der bei 
günstiger Geschäftsentwicklung einen höheren Gewinn als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres ausweist. 

Das französische Schrotilieierunzskontingent für Polen, das bis 
Ende 1927 monatlich 10 000 Tonnen betragen sollte, ist für die Zeit vom 
1. September bis 30. November d. Js. auf 30 000 Tonnen festgesetzt 
worden. 

Die Generaiversammlung der Przemyst Chemiczny w Polsce, S-ka 
Akc. w Zgierzu, welche bekanntlich die grösste Produzentin chemischer 
Farbstoffe in Polen ist, hatte dieser Tage den Jahresabschluss für 1926 
zu genehmigen, der einen Gewinn von 536 060,37 zl aufweist. Es 
wurde beschlossen, das Reservekapital von 235 546,42 zł zur Deckung 
von Valutaverlusten aus dem Jahre 1925 zu verwenden und zwecks 
‚Befriedigung der Gläubiger und zur Rationalisierung der Produktion das 
Aktienkapital durch Neu-Emission um 1,2 auf 2,4 Mill. zt zu erhöhen. 
Nach dem Geschäftsbericht hat sich die Absatztätigkeit gegenüber 1925 
wesentlich erweitert, wertmässig um ca. 67 Prozent. mengenmässig um 
55 Prozent. und zwar infolge der zunehmenden Belebung in der Textil- 
industrie, die im zweiten Halbjahr 1926 einsetzte. Gewachsen ist auch 
der Farbenexport nach Russland. In letzter Zeit sind erfolgreiche Ver- 
suche zur Herstellung neuer Farbmittel unternommen worden. Geklagt 
wird immer noch über die scharfe ausländische Konkurrenz auf dem 
heimischen Markt. In den Verwaltungsrat wurden u. a. der neue Prä- 
sident der Bank Gospodarstwa Krajowego, General Gorecki, ferner der 
Direktor der Bank Zwiazku Spółek Zarobkowych in Posen und Senator 
Lipkowski, Direktor der Vereinigten Scheibler und Grohmann-Werke in 
Lodz, gewählt. 

Zu den Lohnstreitigkeiten im Bergbau hat die zuständige Schieds- 
kommission nach mehrtägigen Beratungen beschlossen, die Frage der 
Lohnerhöhungen für die in den Erzgruben beschäftigten Arbeiter von 
der Sache der Kohlengrubenarbeiter zu trennen. Mit Wirkung vom 
16. d. Mts. sollen die Lohnsätze des Tarifs vom 5. Dezember 1926 für 
die Kohlenarbeiter durchschnittlich um 8 Prozent erhöht werden, ebenso 
die Sonderzulagen. 

Der Zusammenbruch des grössten rumänischen Getreide-Export- 
nuternehmens wird soeben durch den Konkursantrag der „Schweizeri- 
schen Depositenbank in Rumänien“ gegen die Firma Manissalien Freres 
bekannt. Die Kunde hiervon rief an den rumänischen Getreidebörsen 
eine Panik hervor. fi 

Die südrussischen Eisonerze für die polnischen Hütten wurden bis- 
‚her nicht direkt in Russland gekauft, sondern durch Berliner Vermitt- 
lung. Bekanntlich hegt der grösste Teil des Auslandsgeschäfts für die 
Erze aus dem Kriwoj-Rog in den Händen der Berliner Firma Rawack 
u. Grünfeld. Nach Warschauer Meldungen sollen nun vor einigen 
Tagen Vertreter des russischen Erzbergbaus nach Warschau gekom- 
men sein, um über direkte Kaufabschlüsse mit den polnischen Hütten 
zu verhandeln. Es ist aber nicht ohne weiteres anzunehmen, dass diese 
Verhandlungen Erfolg haben werden, da der südrussische Erztrust 
(Just) kaum so günstige Rreditbedingungen den Polen wird einräumen 
können, wie es bisher von den demtschen Vermittlern geschehen ist. 


Märkte. 
September. Amtliche Notierungen für 


Getreide. Posen, 50. 
100 Kg. in Złoty. 


Weinen 46.50—47.50 | Hater . . „31.70-33.25 
Roggen. 37.2538. 25 ee 2 3 15 
ggenmehl (65%) 57. 58,75 W 2 { 56.00 —62.00 


Roggenmehl (70%) 55 75— 57.25 
Weizenmehl (66 0%) 7.50 74.50 


Braugersts . . 39.0041. 00 
erste . . . 33.0035. 00 
Tendenz für Mehl schwach. Gesamtlage unverändert. 


Warschau, 29. September. Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern Warschau. Pom- 
merscher Weizen 742 gl. (126) 48.50, Kongr. Weizen 742/747 gl. (126/127) 
52 — 51.28), Roggen 681 gi. (116) (40--39.75), Pommersche Grützgerste 
(40.25), Roggenkleie (22.75). Umsatz 410 Tonnen. Angebot verstärkt. 
Roggen und Weizen etwas schwächer. 

Lemberg, 29. September. An der heutigen Getreidebörse finden 
ab und zu kleine Geschäfte mit Speisekartoffeln zu prompter Lieferung 
statt. Guter Weizen ist bei schwachem Angebot gesucht, im Zusam- 
menhang damit versorgen sich die Mühlen mit ungarischer Ware. 
Gleichfalls stärkeres Interesse herrscht für guten Buchweizen im 
Inlandsbedarf wie auch für andere Futtermittelartikel. Die Tendenz 
ist leicht steigend. Stimmung belebt. Notiert wurde: Inlandsdomänen- 
weizen 48—49, Sammelweizen 45.50 — 46.50, Roggen 37.25—-38, Buch- 
weizen 36.5037. 50. 

Danzig, 29. September. Getreidenotierungen sind unverändert. 
Die Zufuhr betrug: Weizen 50, Roggen 45, Gerste 69, Hafer 14, Hülsen- 
früchte 130, Saaten 32 Tonnen. 

Kattowitz, 29. September. Exportweizen 54—55, für das 
Inland 52—53, Roggen für den Export 52.50 — 53.50, Inlandsroggen 44 
bis 46, Hafer für den Export 38—40, für das Inland 36—38, Export- 
braugerste 48—50, Inlandsbraugerste 41—43, Leinkuchen 50.5051 50, 
Sonnenblumenkuchen 46—47, Weizenkleie 24.50—25.50, Roggenkleie 25 
bis 26. Tendenz ruhig. 

Bromberg. 29. September. Die Firma „Rolnik w Bydgoszczy“ 
notiert für 100 kg ir. Magazin oder Bahnhof (bei Waggonpartieen gegen 
5 Prozent billiger): Rumän. Mais 37—38, rumän. Schrot 40, Tendenz 
behauptet. 

Produktenberich. Berlin, 30. September. Das Produkten- 
geschäft hat im grossen und ganzen keine nennenswerte Veränderung 
erfahren. Das inländische Angebot, das in guten Oualitäten sowohl 
bei Weizen als auch bei Roggen relativ nicht sehr umfangreich ist, 
übersteigt nach wie vor den Bedarf der Mühlen. Am Lieferungsmarkte 
gab Septemberweizen leicht im Preise nach, während die anderen 
späteren Sichten eine mässige Befestigung aufzuweisen haben. Am 
Roggenzeitmarkte verlor Oktober anfangs eine halbe Mark, Dezember 
blieb unverändert. Roggen- und Weizenmehl blieben bei unveränder- 
ten Forderungen in schwierigem Geschäft. Hafer und Gerste hatte zu 


gestern unveränderte Preislage. 

Berlin, 30. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg. 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 252256. September 
269.50—271, Oktober 270—269, Dezember 272—-271.50--272. Tendenz: 
ruhig. Roggen: märk. 239—242, September 269—268.50--269.50, Ok- 
tober 247—247.50, Dezember 243—243.25. Tendenz: ruhig. Gerste: 
Sommergerste 220—265, Wintergerste 217—224. Tendenz: behauptet. 
Hafer: märk. 196-209, September 219—218.75. Tendenz: ruhig. Mais: 
loko Berlin 193--195. Tendenz: behauptet. Weizenmehl: 32.25--35.75. 
Tendenz: matter. Roggenmehl: 32—33.75. Tendenz: matt. Weizen- 
kleie: 14.50. Tendenz: still. Roggenklele: 14.25—14.50 Tendenz: 
still. Raps: 300—310. Viktorlaerbsen: 47—56. Kleine Speiseerbsen: 
28—31. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 
22—23. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 15—16. Rapskuchen; 16 bis 
16.40. Leinkuchen: 22.40-22.80. Sovaschrot: 19.80 20.50. Kartoftel- 


tlocken: 22.6023. 


Eßkartotfeln . . . . 6.15—6.40 
Fabrikkartoffeln 160, 5.10—5.30 
Felderbsen . . 45.00-50.00 
Viktoriaerbsen . 65.00 85.00 


Handelsz 


Vieh und Fleisch. Posen, 30. September. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommission. Es wurden aufgetrieben: 
68 Rinder, 227 Schweine, 64 Kälber, 86 Schafe, 274 Ferkel, zusammen 
719 Tiere. Wegen geringen Auftriebes nicht notiert. 

Baumaterialien. Wilna, 27. September. Grosshandelspreise für 
Baumaterialien loko Lager Wilna: Weisser Kalk I. 7.50 zt tür 100 kg, 
II. 6.50, Gips 15 zł für 100 kg, Zement 21.50 zł für 1 180-kg-Tonne. 
Normale Bauziegel 90 zł für 1000 Stück einschl. Lieferung. Eisenblech 
1 zł für 1 kg, verzinktes 1.35, Baunägel 11.50 für 16 kg-Kiste. 

Gemüse. Kattowitz, 28. September. Preise für 1 Stück: 
Blumenkohl 0.50—1, Weisskraut 0.30—0.35, Rotkraut 0.50, ital. 0.40 bis 


für 1 Bund, Petersilie 0.80 für 1 gr. Bund, Sellerie 0.20—0.30 pro Stück, 
Zwiebeln 0.60 für 1 kg, Blumenkohl 0.80—1 für 1 kg, grüne Bohnen 
0.00—0,80, gelbe 1.20, Spinat 1, Salat 0.10, Meerrettig 2 für 1 kg. Zu- 
fuhr stark. Tendenz behauptet. 

Künstl. Düngemittel. Kattowitz. 28. September. Richtpreise 
fr. Waggon Ladestation: Inlandsstickstoff 1.75 zł für 1 kg, 22proz. ge- 
mahlener einschl. Jutesack 1.95 żł für 1 kg, Ammonsalpeter 35proz. 
1.036 zł für 1000 kg, Mineralreformphosphat 0.81 zł für 1 kg, Thomas- 
mehl 0.83 zł für 1 kg einschl. Sack, Düngekalk 42 zł für 1000 kg, Kainit 
276 zł für 10000 kg, natürliches Potaschesalz 800 zł für 10000 kg, 
Ammonschwefelsäure 43 zt für 100 kg, Surophosphat 12.50 zt für 100 kg 
loko Kattowitz. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 29 September. Das 
Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: 
Bankazinn in Blocks 15, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, Zinkblech Grund- 
preis 1.66, Antimon 3.25, Hüttenaluminium 5.25, Messingblech Grund- 
preis 3.70—4.20, Kupferblech Grundpreis 4.41. 

Neubeuthen, 29. September. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertreter losef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 Tonne Eisen 
210 zł loko Station Neubeuthen. 

Berlin, 29. September. Preise in R.-M. für 100 kg: Elcktrolyt- 
kupfer Lieferung sofort cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 126, 
Remelted Plattenzink übl. Handelsgüte 38.50 40.50, Orig.-Hütten- 
aluminium 98—99 Prozent 214-216, Reinnickel 98--99 Prozent 340 bis 
350, Antimon Regulus 85—90, Silber in Barren 9.900 76.50 77.50 R.-M. 
für 1 kg, Gold im Freihandel 2.80 2.82, Platin im Freihandel 9 R.-M. 
für 1 Gramm. 

Naphtha. Boryslaw, 26 Peptember. Im August d. Js. sind im 
gesamten Naphthagebiet (Boryslaw, Tstanowice, Mraznica, Schodnica, 
Pereprostynia) insgesamt 4431.75 Zisternen zu 10 000 kg entfettet. Die 
Produktion ist im Zusammenhang mit den letzten Naturkatastrophen 
zurückgegangen. 

FEC ³² d RETTET 
Devisenparitäten am 30. September. 

Dollar: Warschau 8.93, Ber.in 8.96, Danzig 8.95. 

Reichsmark: Warschau 212.76, Berlin 213.33, 

Danz. Gulden: Warschau 173.66. Danzig 173.76. 

Goldzloty: 1.7230 zł. 


Ostdevisen. Beriin,30 September 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.765 -- 46 975, Große Ztoty-Noten 46.825—-47.225, Kleine 
Ztoty-Noten 46.75 47.15. 100 Rm. = 212 88—213.79. 


Baumwolle. Lo d, 28. September. Nach Angaben der Firma 
„Import“ stellt sich die Lage am Baumwollabfallmarkt wie folgt dar: 
Die Preise für Abfälle haben in der letzten Zeit an den Westmärkten 
grössere Schwankungen erfahren. Die Firma W. Cerranne offeriert 
augenblicklich Baumwollabfälle amerik. Herkunft zu 12.25 Pens, Abfälle 
der Firma Jumell 15.5 Pens, Abfälle indischer Baumwolle 6 d. Die 
Preise verstehen sich für 1 Ib fr. Lodz bei einem viermonatlichen 
Akzept ab Eingangsdatum der Ware. 

Bremen, 29. September. Amtl. Notierungen in Cents für 1 Ib. 
1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. Amerik. Baumwolle 
loko 23.90, Oktober 23.11, Dezember 23.36 — 23.32 (23.36), Januar 23.35 
— 23.29, März 23.44 — 23.42 (23.44— 23.43), Mai 23.50 — 23.46 (23.49), 
Juli 23.45 — 23.36. Tendenz ruhig. 

Holz. Danzig, 29. September. Trotz hier kreisender Gerüchte 
über ein gewisses in die Längeziehen der Geschäfte seitens englischer 
Käufer gestaltet sich die Konjunktur am hiesigen Holzmarkt günstig. 
Im Juli wurden in Danzig 162 000 Tonnen, im August 171 000 Tonnen 
und in der ersten Dekade des September 67 000 Tonnen verladen. Der 
Umsatz steigt also andauernd, weshalb man hier auch daselbe von den 
weiter kommenden Monaten erwartet, umsomehr, da die Saison in 
Finnland und Skandinavien ihrem Ende entgegen sieht. Besonders 
stark ist die Nachfrage für Rotholz (Kiefer und Tanne), die das Ange- 


des Geschäftes in Weissholz. Bemerkenswert ist, dass in England 
schon Geschäftsabschlüsse per Januar, Februar und März perfekt ge- 
macht worden sind, was im allgemeinen bisher noch nicht vorkam. 
England interessiert sich für polnisches Holz von Ausmassen 2%8, 
2X7 und 2X4 Zoll. Man rechnet also mit fester Tendenzædenn auch 
Wilnaer Ware, die bisher zu einem Preise von ca. £ 10.50 verkauft 
wurde, soll auf ungefähr 12 .£ steigen. Vorläufig haben sich die 
Preise aber nur sehr wenig verändert. Unsortiertes geschnittenes 
Kiefernmaterial ist bisher mit 14—14.25 „ cif Hafen verkauft worden. 
Nach Belgien ist Kiefernmaterial in Ausmassen von 2.5X2 und 2X11 
zu Preisen von Æ 13—13.50 cif verkauft worden. Bretter kleinerer 
Ausmasse sind ziemlich billig, für Rotholz beträgt der Preis 14.16% £ 
cif östl. Randhäfen. In der Abteilung für Grubenhölzer herrschte starke 
Belebung bei Preisen von 14.50 shil. für 1 m' ir. Danzig. Die Tendenz 
für Frachten ist schwach. 


Posener Börse. 
(Schlusskurse) 


Fest verzinsliche Werte, 


3½ u. 4% Pos. Vorkr.-Pfdbr. 
3½ n. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. 
4% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
4% Pos. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Aut 
4° a Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
3½% Pos. Prov. Obl, m. dt. St. 
3½% P. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Aufd. 
31/0 Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleibhe 


6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
8% Oblig. der Stadt Posen 
8% staatl. Goldanleihe 
50% Konvers. Anleihe 

6% Doll. Anleihe 1919/20 
%% Eiseabahnanleihe 

8% Pfbr. d. staatl, Agrarbk. 


Tendenz: etwas fester. 
Industrieaktien. 
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osin. Rolnik, Mlyn Ziem. 


Tendenz: etwas fester. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 30. September, 14 Uhr. Nach dem 
gestrigen gewaltsamen Kursrückgang trat heute wiederum Beruhigung 
ein, und die Kurse stiegen wieder bei allgemein besserer Kauflust. 
Gesucht waren heute wieder die 8%ixen Obligationen der Stadt Posen 
zu einem Kurse von ‚91% und von Staatspapieren die 5%ige Dollar- 
prämienanleihe zu 59,50. Von Bankaktien kam es heute nur zu einer 
Notiz bei Bank Związku mit 89-91, während von unnotierten Werten 
Bank Przemyslowcöw mit 1,15 zu erwähnen ist. Reger Nachfrage und 
guten Kurssteigerungen konnten sich, Industriepapiere, wie Cegielski, 
Herzfeld, Luban, May, Tri, Unia und Wytwórnia Chemiczna erfreuen, 
während nur Hartwig mit 51 abgegeben wurde. Von inoffiziellen 
Aktien interessierte man sich wieder für Bank Polski bei einem Kurse 
von 142—144 und für Akwawit mit einer Notiz von 130--135 zł. Die 


Tendenz ist fester. 
Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


30.9.| 30.9. | 29.9. | 29.9. 
Geld [Brief | Geid |Brief 


ala ıdraSı 


IIIJ I) 


Devisen 


L ndon 
Newyork 
Berlin 
Warschau 


* 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


eitung des Posener Tageblatts. 


0.50, Brüsseler Kraut 2 für 1 kg, Rüben 0.60 für 1 kg, Mohrrüben 0.40 


bot stark übersteigt. Hier erwartet man auch in Kürze eine Belebung Be 


Sonnabend, 1. Oktober 1927, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


30.9. 


80% Staatl. Konvers.-An). — 6% Dollar-Anleihe 85.25 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 62.00 62.00 10% Eisenbahn-Anleihe 102.50 102.00 
5% Dollarprämien-Anl. 60.20 60.00 Eisenb.-Konvers.-Anleihe 58.00 58.00 


Industrieaktien, 
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Tendenz: fest. 
Amtliche Devisenkurse. 


30.9. | 30. 9. | 29. 9./ 29.9. 
Geld | Brief | Geld | Brie 


Amsterdam 35.01| 35,19] 35.03] 35.22 
Berlin) 26.56 


Brüssel 


Paris 
Prag 


Rom 
Stockholm 


Helsingfors 
London Wien 
Newyork Zürich 


*) Uebor London errechnet 
Tendenz: nicht einheitlich. 1 


Börsenstimmungsblld. Warschau, 30. September. An der 
heutigen Börse waren die Umsätze sehr gross und der Verkehr rege 
bei hervorragend steigender Tendenz. In der Bankengruppe hatten 
Bank Związku und Bank Polski Kursaufbesserungen. Bank Diskon- 
towy und Bank Handlowy waren behauptet. Mit chemischen und 
Elektrizitätspapieren wurde nicht gehandelt. Für Zuckeraktien war 
die Tendenz fest. Am meisten gewann W. T. F. Cukru. Zement- 
werte hatten geringe Umsätze. Wegiel fest mit grossen Umsätzen. 
Naftapapiere fester. Metallwerte hatten alle Kursaufbesserungen mit 
Ausnahme von Parowozy. Textilpapiere fest. Am Markt der Handels- 
papiere lag Borkowski fest und gewann 9%. Spiritus erlangte seinen 
früheren Kurs. 


Berliner Börse, 
(Anfangskurse.) 


Dessauer Gas 
Dt. Erdöl-Ges. 


ans . Lief. - Ges. 
Nordd. Lloyd. El. Licht u. Kr. 228.50 = 
Al. Dt. Kr. Anst. Essen, Steink 0.37 110.00 
Barmer Bank 241.25 


Gelsenk. Bgw. 


Ges, 1. el. Unt. |298.87 —, 
Goldschmidt 

Dise. -Ges. Hbg. 

Dresdner Bk. 


Mtdtsch.K. Bir. |241. 
Schulth. Patz. 


A. E. G. 


Transradio 
Ver.Glanzstott 
Ver. Stahlw. 128.50 


Köln - Neuess. 
Löwe, Ludw. 

Mannesmann 
120.50] Mans’, Bgb. 


Buderus 
Charl. Wasser 
Cont. Caoutch, 
Daiml.-Benz 


Itallen 
208 | Jugoslawien 
Kopenhagen 


Buenos Aires 
Canada 


Japan 


onstantin 
London 2 


Spanien 
Stockholm 
Budapest 
Wien 


Tendenz: fest. z> 


Börsenstimmungsbill. Berlin 30. September, 13 Uhr. Diew 
Börse eröffnete mit einer Spezialitätenhausse, die auf allen Markt- 
gebioten überstürzte Deckungskäufe der Baissespekulation bewirkte. 
Die Gesamttendenz war infolgedessen fest. Im Mittelpunkte standen 
Elektrizitätsaktien. Die Aufwärtsbewegung nahm ihren Ausgang von 
angeblich grösseren Schweizerischen Kaufaufträgen. Für Licht- und 
Kraftaktien erschienen Pluszeichen, das Papier zog ebenso wie Gesell- 
schaft für Elektrisch, Siemens usw. prozentweise an. Auch die dem 
Elektromarkt nahestehenden Werte haussierten. Unter anderem Ludwig 
Loewe plus 12, Rheinische Anschaffungen und Käufe der Börsenspeku- 
lation steigerten den Kurs der Vereinigten Glanzstoffabriken um gleich- 
falls 12 Prozent. Die erhebliche Befestigung der Farbenaktien auf 
300 Prozent übertrug sich auf Rlieinstah. Am  Montanaktienmarkt 
traten ausserdem Kohlenwerte in den Vordergrund, da neue Schwierig- 
keiten im englischen Bergbau erwartet werden. Unter Führung dieser 
Werte hielt die günstige Verfassung der Effektenmärkte auch später 
an, zumal die Nachrichten über die preussische Amerikaanleihe ruhiger 
lauteten und die Auffassungen über die nächste Entwicklung des Geld- 
marktes weniger pessimistisch als gestern waren. Für tägliches Geld 
war starke Nachfrage vorhanden. Gelder über den Ultimo, die teil- 
weise bis zum 3. 10. jest gegeben wurden, stellten sich auf 7% bis 
9 Prozent. Mau hielt diese Versteifung aber mit Rücksicht auf den 
Verfalltermin für natürfich. Monatsgeld 8—9 Prozent, Warenwechsel 
6% Prozent. Diskontenmaterial stand in grossen Summen zum Ver- 
kauf und wird nach Ansicht der Finanzkreise auch morgen noch in 
ansehnlichen Summen offeriert bleiben. Am Devisermarkt konnte sich 
der Dollar international befestigen, und zwar in Berlin auf 4.1995, in 
London auf 4.8656, London-Madrid niedriger, 27.86. Die ersten amt- 
lichen Notierungen waren fast ausnahmslos im Durchschnitt 14—3 ‚Pro- 
zent höher. Licht und Kraft plus 10%, Gesellschaft für Elektrisch 
plus 7%, A. E. Q: plus 3, Rheinische Elektro plus 4, Schukert plus 6, 
Siemens plus 6%, Ludwig Loewe plus 12, Montanwerte 2—3 Prozent 
höher. Auch Mannesmann höher auf günstige Nachrichten über die Be- 
schäftigung der Röhrenindustrie. Ostwerke plus 6%, Schultheiss plus 
8. Eine Belebung verzeichnete das Geschäft am Schiffahrtsmarkt. 
Hauptsächlich in Norddeutschen Lloydaktien mit 151% (plus 3%). Man 
führte das auf Käufe informierter Stellen im Zusammenhang mit der 
Freigabefrage zurück. Hapag plus 2. Von Auslandsbahnen hat sich 
Kanada erholt, plus 4%. Bankaktien freundlich, Am Fondsmarkt be- 
festigten sich auch die Ablösungsanleihen des Reiches, Neubesitz 15.7, 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 30. . 12 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.88 —8.87 zl. Devisen 8.91 z}, 1 engl. Pfund 
43.33 zł, 100 schweizer Franken 171.73 zł, 100 franz. Franken 34.88 zł, 
100 deutsche Reichsmark 211.58 z und 100 Danziger Gulden 172.55 zł. 

Der Złoty am 29. September 1027. London 43.50, Zürich 58, 
Neuyork 11.20, Tschernowitz 17.90, Bukarest 17,95, Riga 61, Mailand 
207, Prag 376,60, Budapest (Noten) 63.40—64.40. 
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Eime grosse 


ens on vira UNSETE Winter-Saison-Eröffnung 


sein, welche am Freitag, dem 30. d. Mits. begimnmt. 
In erster Linie empfehlen wir als Überraschung: 


Einen Posten von ca. 600 Paar Damen-Strümpfen aus 2 (8) 
la Schweizer-Seide, regulärer Preis ca. zł 7.00 fürs Paar letzt 1 5 das Paar. 


Weiter empfehlen wir: 
| Handschuhe | Trikotagen 


Strümpfe | Strümpfe 


E Doppelferse 1 Seidenfloer 375] fil d'ecosse 470 Vierfache Sohle ..| 76| Wolle-Trikot ..... | 2°] Wollene Schlüpfer ine Wolle | 
' PR baumw. flor.. 19 la Seidenflor ia fil d'écosse ...| 5%] Reine Wolle | 850 imit. dänisch... 350 in verschiedenen ine Wolle 
la banmw. ſor N 350 1a fil d'écosse -| 350 


„ 385 1a fil d'écosse ... 3 mit Wollfutter ... baumw, Trikot. 


Wolle mit Seide .. 750] ia Qualität. ..... f SUR 730] Reine Wolle. 


N be a n nenne ... gs Huter Sl | een Tin sonen... 
Original „Star i in riesiger | hana-Handsehu | 
5 | 


IZA: i GÓRECKI rT.z0.p. 


Flac Wolności 10. Gelefon 41 50 (gegenüber Esplanade). 


| | Inder uliea Wroclawska 18 | 


„Usb 


gebrauehslähig ? 


Praman Post Wierschutzin, Krs. Lauen- 
burg i. Pom., den 27. März 1928. 
Antwortlich Ihrer Anfrage betreffend 
meine Erfahrungen mit Ihrem Dünger- 
streuer „VOSS“ teile ich Ihnen mit, 
dass ich Ihre Düngerstreuer schon 


7 e eine Original In Anbetracht des bevorstehenden Um- 


gehe tausches der Posener Markpfandbriefe in 


Ziotypiandbriefe werden weitere Abschlags- 
zahlungen auf die Couponszinsen eingestellt. 


Poznan, den 29. September 1927. 


Dyrekeja Pomnafszieha Ziemstwa Kredyioweyo, 


ki 
f | seit über 20 Jahren im Gebrauch 1 
. habe, und gehen auf meinen Gütern il ff P "E — Zychlinski. 
| 5 3 „VOSS“, f 5 TAAS 3 
eh habe öfters andere Düngerstreu- | j ij 
maschinen versucht, halte aber Ihren ME Í Kulturteehnisehes Büro i 
8 Düngerstreuer , Voss“ für die Beste A 2 von Otto Hoffmann, Kuiturtochniker, 
y von den Maschinen, die ich kenne. i l 54 f 11 in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 
i Besonders schätze ich an ihr, dass sie 4 Lratis 22 bei Einkauf von über 82 Spezialaus führungen von 
J sämiliehe verschiedenen künstlichen ve * st 2 ſektion! Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
i Düngemittel leichmässi t streut, zwecks Einführung unserer Herren- und Knaben-Kon g wässerungsanlag. ‚ Projektaufnahmen, Kosten- 
und: dass sie 195 eien e Für die Winter-Saison empfehlen wir in grosser Auswahl zu niedrigen Preisen: voranschläge, Vermessungen und Gutachten, 
i ist. Ich bevorzuge den 3 m breiten Mäntel mit Pelzkragen 74,—, 120,— 150,— 190;— zł . 
3 Düngerstreuer mit. Vorderwagen. Gehrockmäntel 75,—, 90, — 110, —, 180,— „ TRATEN 
5 E. Fließbach. Ulster 10 28,7: 35,—, 45,—, 65,—, 150,— „ e W en bi 
N Generalvertreter für Polen: Knaben-Mäntel 18,.—, 25,—, 35,—, 40,— „ habe ich eine private Bücherordnungsstelle 
HUGO CHODAN iaw. Paul Seler Pelze schwarz 300, , 400,--, 500,—, 600, „ in meinem Hause eingerichtet u. empfehle mich als 
| Poznań, ul. Przemysłowa 23, Tel. 24-80 J Sport-Pelze farbig 200,—, 20,—, 350,—, 500. „ Bücherrevisor 
h Fü i x Be, Fe für sämtliche Buchführungs-Systeme. 
MOOS I LIEF IH IHM Pelz Joppen 75,7% 0190, 170, f An herren: ich ee u. regel- 1 
MT I# Leder-Joppen 90,.—. 120.— 175, —, 250,— „ mässige 1 . abby 
u ; Aus ER 2 NEST e Bil fstell ür alle Arten von Betrieben 
Fraustadt enen ua rn Peni T 35 f 11 1 o d 555 5 $ „ Meine fast Hure Er fahrang 75 yet 
0 „, 10, —, 99,7 Era? uad, e te bũ ür 1c sachgemässe Aus- 
8 7 e H Eu? führung Ale Aufträge. less Art. 
y Dokum i Smoking-Anzüge t5, —, 90,—, 130,—, 140,— „ N AES 
| en e Enaben-Anzüge 15,—, 18,—, 25,—, 30,—, 40,—, 5 Ber oy Ä 
und Waren- Sport-Joppen glatt 18,—, 22,—, 25,—, 35,—, 45,— „ i- 888 Š 
| Uniform-Jacken 15,.—, 18.—, 25,.—, 35,.— „ e e ee e eee 
jeder Art übernimmt prompt und kulant Hosen von 2,30 zł Breches von 8,— zł PR A H jf R h | 7 
i N 10 Damen- Mantel in grosser Auswahl! 2 N: u, 5 wann, ums u en, 
0 Ausführung nach Mass nach den neuesten Modellen und Garant!“ 4 N Gniezne, Tr. 2. Kontor: ul. Trzemeszeiska 2. 
° a des Schnitts. — Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang : RE N 


Bitte auf die Firma zu achten! 


. Zweigniederlaſſung: Fraustadt. 
r H HOLE +E 


Welche Schrotmühle ? 


“œ~ Stille’s Patent. 


Die Unerreichte! 
Fabrikant: F, Stille. Münster in Westf. 
50 Jahre Landmaschinenin dustrie! 

N 40 Jahre Schrotmühlenbau! 
Zu haben bei allen Maschinenhändlern. 


io Herbstpflanzung ® 


aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware 


8 ämtliche Baumschulenartikel, 


speziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Zier- 
äucher, Noniferen, Hecken- u. eee ee 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Busch-Rosen in den besten u. neuesten Sorten. 


Besehreihendes sarlan- l Fee wird aut Wunseh irei angestellt. -$ 


Free nn n 


Wegen aa f in eann Biele zum Banken... N an 


MA tun i. 


H 


| Warszawska Konfekeja Meska || 
3 ” Bear Poznan, Wrocławska 13 ; 


Grammophons 
Schallplatten 


in unerreichter Auswahl 
‘empfiehlt zu billigen Preisen 
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e RE K. Kłosowski, 00 ainiai. Areter. Aerigo- rede 
N Preisliste gratis OSSA POZNAN, 
k q: ‚Alexander Maennel BEER, ul. 27. Grudnia 6. Telephon 1119. 26 e Aber dean 9. ee ; 
i ; Nowy Toar 5 Woj, Pozn ) ERS Grösstes Unternehmen am Platze. un nenn o Mn RR 


Wiederverkäufer Fabrikpreise. 


Be PAAR 


3 j i à dan enb fe i Saubere: oln. 
| ; | Jilz und im in tenhüle, Tichtigen nun Dampi henii ihrer! Seren 
$ i E. Reimann, P utzyeschäft, mit langjähriger Erfahrung ſucht ſofort Smoſchewer i Sta. — an 1 5 72 i 


Poznan, ul. Półwiejska 38 (fr. Halbdorfſtraße). Sp. 3 0. o., Bydgoſzcz Dworcowa 31b. 7 ul, Glogows 
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des Landes hierhergeeilt jind. Tirana hat ſich belebt. Aber bald 
wird es ſtill, die Nacht ſinkt herab, aus der Moſchee neben dem 
Pradentenpalais hört man das Schnarchen der Wache, und ein 
rechigläubiges Kammermitglied, das zu tief in das Glas geguckt 
zur Feier des Tages, ſchwankt, ſentimentale ſlawiſche Weiſen vor 
ſich herſunmmend. um das Wahrzeichen Albaniens, den Galgen, 


herum: 
Die Arſache 
der Schleizer Flugzeugkataſtrophe. 
Bericht der Unterſuchungskommiſſion. 


Dem Reichsverkehrsminiſterium iſt der folgende 
Bericht über das Ergebnis der bisherigen Unter⸗ 
ſuchung über die Urſachen des Flugzeugunglücks bei Schleiz 
erſtattet worden: DR 

Die auf Anordnung des Reichsverkehrsminiſteriums unter 
Leitung von Miniſterialrat Mühlig⸗ Hofmann für die Unter⸗ 
ſuchung der Urſachen des Flugzeugunglücks bei Schleiz eingeſetzte 
Unterſuchungskommiſſion, der von ſeiten der Deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt die Herren Grohmann und 
Seydel angehören, berichtet nachſtehend über das Ergebnis der 
bisherigen Unterſuchung: 9 

Die Unterſuchung iſt durchgeführt am Nachmittag des Unfall⸗ 
tages 1. > i 


durch Inaugenſcheinnahme der Unfallſtelle bei Schleiz, 
an der bis zum Eintreffen des Unterſuchungsleiters die Trümmer 
des Flugzeuges in nahezu unberührtem Zuſtande gelaſſen worden 
waren, und 2. durch Verwertung der Zeugenausſagen. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt fortgeſetzt am nächſten Vormittag, hat zu einer Aus- 
ſcheidung ſämtlicher für die Unterſuchung wichtigen 
Bruchſtücke geführt und iſt an der Hand dieſer Bruchſtücke in 
Berlin zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht worden. Zu den 
Unterſuchungen wurden weitgehend Vertreter des Verkehrsunter⸗ 
nehmens und des Herſtellerwerkes hinzugezogen. 

Es handelt ſich bei dem Flugzeug um einen einmotorigen 
Hochdecker, Muſter Dornier⸗ Merkur. Die Flügel werden 
durch vier kürzere über dem Rumpf befindliche Stiele und vier 
länge pe, von der Unterkante des Rumpfes etwa nach der Mitte jeden 
Flügels verlaufende Streben gehalten. Der Hergang des 
Unglücks iſt nach übereinſtimmendem Urteil aller an der Unter⸗ 
ſuchung Beteilngten in folgender Weiſe zu erklären: Der obere 
Beſchlag der linken hinteren Flügelſtrebe iſt gebrochen. Bei dem 
Verſuch, mit dem beſchädigten Flugzeug eine Notlandung vorzu⸗ 
nehmen, hat der Führer für die Sicherheit der Inſaſſen in 
umſichtiger Weiſe weitgehende Maßnahmen ge- 
troffen (die Inſaſſen hatten Zeit gehabt, ſich anzuſchnallen. und 
bei dem Aufſchlag auf die Erde iſt ein Brand vermieden 
worden). Als das gugeng ſich der Erde näherte, iſt dann der 
line Flügel vollkommen abgebrochen. Das Flug⸗ 
zeug ſtürzte ſenkrecht auf den Boden. th das Nachgeben 
des hinteren oberen Fflügelſtrebenbeſchlages iſt das Unglück mithin 
zur Auswirkung gekommen. Die Kommiſſion tft zu dem Ergebnis 
gelangt auf Grund des Befundes der Beſchlagsveſte, der Lage und 
des Juſtandes des abgeriſſenen Flügels, der Lage und Form der 
übrigen Trümmer und der Zeugenausſagen. Da bei der Rom- 
ſtruktton des Flugzeuges und bei der Muſterprüfung durch die 
Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt auf vechneriſchem Wege 
die Feſtigung dieſes Konſtruktionsteils geprüft 
und als ausreichend erwieſen iſt, die Nachprüfung eine 
andere Auffaſſung mas ergeben hat und die Ausführung im an⸗ 
dauernden Betrieb ſich bisher bewährt hat, muß der Vruch des 
Beſchlages durch weitere unvorhergeſehene Umſtände 
herbeigeführt ſein. Als ſolche Umſtände kommen in Betracht: 
Materialfehler, Ermüdungserſcheinungen durch Schwingungen (Vi⸗ 
brationen) und Neberheanfprudhung durch beſonders heftige Motor- 
erſchütterungen infolge Propellerſchadens. 

Die Fortführung der Unterſuchung durch Prüfung 
der Bruchſtücke nach den Methoden der Werkſtoffprüfung bei der 
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt ſoll hierüber 
näheren Aufſchluß geben. Durch die Unterſuchung iſt ſomit Klar⸗ 
heit hinſichtlich der in der Oeffentlichkeit verbreiteten mutmaßlichen 
Unfallsurſachen geſchaffen worden: Das Unglück ift weder herbei- 
geführt durch Sabotage, noch durch einen Bedienungsfehler, noch 
durch eine Exploſtion des Motors während des Fluges, noch durch 
einen Vorbereitungsfehler. ; i 

Auf Grund der durch den Unfall gewonnenen Erkenntnis iſt die 
Wiederholung eines derartigen Bruches ausgeſchloſſen. Insbe⸗ 
ſondere geben die umfangreichen von der Deutſchen Lufthanſg A.-G. 
im Verein mit der Dornier⸗ G. m. b. H. unter Beteili⸗ 


n, unter Benutzung von Flugzeugen früh⸗ 
e on Unfallorte eintraf. u i 


 Koennede über feinen Flug. 


Bagdad, 29. September, Koennecke äußerte in einem 
Interview: Er habe die Abſicht gehabt, von Angora nach Basra 
in einem Tage zu figon Er fei aber verſchiedenen Schwierig⸗ 
keiten begegnet, die ſich aus dem Gewicht der zu einem Flug ohne 
Zwiſchenlandung notwendigen Brennſtoffmenge ergaben. 
Die ihm von türkiſcher Seite gegebenen Direktiven Ven 
beträchtlichen Umweg mit ſich gebracht. Doch habe 
Maſchine Aleppo in ſechs Stunden errei Er habe in Aleppo 
zwei Tage bleiben müſſen, da ſeine Maſchine nachgeſehen 
werden mußte. Er ſei nicht imſtande, ſich zu erklären, warum 
die Nachricht über ſeinen Aufenthalt in Aleppo von den fran⸗ 
zöſiſchen Militärbehörden nicht bekannt ge ‚eben 
worden ſei, nachdem die Gerüchte, daß er vermißt ſei, f 


Br 1 babe ſich nich 1 

Auf dem Flug n ich nichts beſonderes zuge⸗ 
tragen. Er ſei auf dem tlitär EIERN Hinaidi 
gelandet, wo ihm die engliſchen iziere alle Hilfe angeboten 
hätten, die in ihrer Macht ſtand. Den Gedanken, von Bagdad 
nach Karachi in Indien in einem Tag zu fliegen, habe er auf- 
gegeben. Die Hitze bei Tage fei ihm ſehr lajtig gefallen 
und der Motor habe unter dem Einfluß der anormalen 
Temperatur eine gewiſſe Neigun geaeigt, ſich übermäßig zu 
erhitzen. Infolgedeſſen habe er auch Br bflug bis Don⸗ 
werstag nacht verſchoben, da er gehofft habe, bei einem 
die Nacht durchwährenden Flug auf eine kühlere Temperatur 
Bra zu können und Freitag am frühen Morgen in Basra ein⸗ 
zutreffen. 


Die Forderungen der elſäſſiſchen 
Autonomiſten und Frankreich. 


n 

55 Paris, 30, September. (R.) In einer Sonderausgabe ver⸗ 
ofſentlicht die Straßburger „Zukunft“ das Programm der neuen 
Autonomiſtenpartei. Darin wird von dem freien Recht der Elſaß⸗ 
Lothringer geſprochen, die Staatsform ſelbſt zu wählen. 
Nach dieſem Recht fordert die Partei die Autonomie. Das 
von der Autonomiſtenpartei angeſtrebte Endziel it ein freies 
Cija Lothringen als Mitglied der Verein aten 
Staaten Europas und Bindeglied zwiſchen Deutich- 
(and und Frankreich. Die deutſche Sprache ſoll Ver ⸗ 
tehrsſprache werden, die franzöſiſche Sprache fol in den 
Schulen als ausländiſche Sprache behandelt werden. Die 
Todesftrafe ſoll abgeſchafft werden. Die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Bahnen und Bergwerke ſollen Eigentum des elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Volles werden. Elſaß⸗Lothringen ſoll über eine eigene 
Staatsbank verfügen. Weiter wird Zollſchutz gegenüber Frank- 


Auch der Völkerbundsrat geſchloſſen. 


Abhſchied ohne Sang und Klang. 


In ſeiner Vormittagsſitzung beſchäftigte ſich der Rat zunächſt 
mit dem Vorſchlag der italieniſchen Regierung, in Rom ein 
Inſtitut für den Lehrfilm einzurichten. Der italieniſche 
Vertreter Sctaloja erſtattete darüber einen Bericht, der darauf 
ausgeht, daß die italieniſche Regierung dem Rat eingehende Vor⸗ 
ſchlage über die Einrichtung vorlegen wird. Ne Bericht wurde 
angenommen. Danach ſchlug Sokal als Berichterſtatter vor, die 
Ernennung des Fünferausſchuſſes zur Vorbereitung der 
Konferenz für die Kodifizierung des internatio⸗ 
nalen Rechts dem Vorſitzenden im Einvernehmen mit dem 
Generalſekretär zu überlaſſen, damit die Ernennung noch vor dem 
Dezember erfolgen könne. Der Rat war damit einverſtanden. 
Gbenſo nahm der Rat den entſprechend der geſtrigen Erörterung 
abgeänderten Vorſchlag Dr. Streſemanns a die Einrich⸗ 
tung des Ständigen Wirtſchaftsausſchuſſes des Völkerbundes an. 

Zu einer großen Musernanderjegung führte dann der Bericht, 
den der Kolumbier Urrutia für den zuſtändigen Dreierausſchuß 
über den Streitfall zwiſchen der Vulkanwerft und der griechiſchen 


Angelegenheiten beſchäftigt wird, für die tatſöächlich 
andere gutkänbig ſind, di < S 
den mit der gegebenen Zuſtändigleit nicht zufriedenen Parteien 
dem Rat in der Ueberlegung ieſen werden, daß er eine 
ſtigere Entſcheidung fällen w als die gerichtlich zuſtändige 
Instanz Zweitens, wenn der Rat, ehe er überhaupt die Frage 
einer Zuſtändigkeit erörtert, ſchon beſchließt, über feine eigene 
uſtändigkeit ein Gutachten des Haager Geri tshofes einzuholen, 
dann zeigt er damit klar vor aller Welt, er über feine 
Zuſtändigkeit in ji jo ſehr verſchiedener Meis 
nung tit, er zur Entſcheidung dariiber eines Gutachtens 
einer anderen Inſtanz bedarf. Ich beantrage deshalb, zunächſt 
einmal die Frage unſerer eigenen Zuſtändigkeit zu prüfen.“ 
Nach langen Auseinanderſetzungen, in denen Politik den 
Standpunkt der griechiſchen Regierung vertrat, der holländiſche 
Geſandte in Paxis, Lou don, ſich gegen die Zuſtändigkeit ans- 
ſprach, der fand Vertreter Erich gewiſſe Vorbehalte gegen⸗ 
über der Zu 1 2 des Rates machte, aber dafür ausſprach, 
ein beſchränktes Gutachten des Haager Gerichtshofes einzuholen, 
Lord Onslow unter Bezugnahme auf eine 1 von einem juri⸗ 
ſtiſchen Ausſchuß auf Wunſch des Rates gefällte Entſcheidung, daß 
der Rat nicht dann mit einer Angelegenheit befaßt werden dürfe, 


noch] wenn eine andere Stelle mit ihr bereits beſchäftigt de. und ſchließ⸗ 


lich nach langen Darlegungen Scialojas, der erklärte, er könne, 
da er die Angelegenheit nicht Kusfeichend kenne, ſich nicht über 
den Streitfall enkſcheiden, wurde die Sitzung gegen 1 Uhr auf 
heute nachmittag vertagt. 

Genf, 29. September. ene trat der Völkerbundsrat 
zu ſeiner letzten dieſer ung zuſammen. nichtöffent⸗ 


ee 


licher Sitzung wu e des Ständigen 
ſchuſſes beim Völkerbund beſprochen. In öffentlicher Sitzung ging 
dann die Erörterung über den Streitfall zwiſchen den 


Vulkanwerften und der griechiſchen Regierung 


in er eines Gut: 


"gi ands und 
Deutſchlands vorgebracht worden feien. Die franzöſiſche 
Regierung lehnt damit alfo die Anſicht ab, daß der Völkerbundsrat 


ich verlangt, um die elſaß⸗lothringiſchen Weinbauern gegen die 
nzöſiſchen Weinbauern z u en Die franzöſiſche 

e, welche eine beſonders heftige Kampagne 
gegen die elſäſſiſchen Patrioten führt, äußert ſich zu der 
neugegründeten autonomiſtiſchen Partei und dem von dieſer auf⸗ 

Üben Programm im vedt unvermittelter Sprache. Die Bildung 

Partei an ſich ſei noch nicht das Aergſte. Was zu denken gibt, 
fei, daß fih die gutonomiſtiſche Vewegung, die ſich vor einigen Mro- 
naten nur im geheimen hören ließ, nunmehr vollkommen frei 
auftritt und man es gar nicht mehr für nötig hält, die Worte für 
die eigentlichen Ziele der Bewegung zu wählen. Die Franzoſen 
werden im Elſaß, wenn fie in einer Verſammlung franzöſtſch 
ſprechen, verprügelt. Die „autonomiſtiſche Kanaiſle werde 
immer frecher“, ſchveibt das Blatt. 


die Tangerfrage. 


politiſchen Ueberraſchungen zu verbinden wech hat heute in Bar- 
celona eine Unterredung mit Primo de Rivera. Die Jacht 
„Dolphin“ des Liverpooler konſervativen Abgeordneten, Oberſtleut⸗ 
nants Sir Warden Chilcott, auf der ſich Chamberlain befindet, 
ijt. bereits am Dienstag in Barcelona eingelaufen. General Primo 
de Rive va ift geſtern abend aus Madrid nach Barcelona gefahren. 
Die Unterhaltung ſoll in erſter Linie der Tangefrage gelten. 
Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen ſind bekanntlich ſchon ſeit 
langer Zeit auf dem toten Punkt, und Chamberlain hat ſchon bei 
der Anweſenheit Briands in London im Mai verſprochen, ſich 
der Sache annehmen zu wollen. a y 
Beiondere Bedeutung kommt dieſer Reiſe angeſichts des bevor⸗ 
stehenden Beſuchs des ſpaniſchen Königspaares in 
Marokko zu. Das ſpaniſche Königspaar wird fih am 4. Oktober 
in Algeciras nach Ceuta einfhiffen, wird Tetuan und Me⸗ 
lilla beſuchen, einen Abſtecher auf die wichtigſten Schl felder 
des Feldzuges gegen Abd el Krim unternehmen und am 8. ktober 
nach Spanien zurückkehren. Die Begleitung des Königs beſteht aus 
TE Primo de Nivera, dem Kriegs und dem Marineminiſter. 
Sir Auſten Chamberlain hat perſönlich wiederholt lebhaftes 
Interefje für die von Primo de Rivera geäußerten Pläne einer 
eittelmeer⸗ Entente ee Spanien, Italien 
und Griechenland geäußert, ſo daß auch von dieſem Geſichts⸗ 
` # 


Unterredung Chamberlains mit Primo de Rivera. | 
Sir Auſten Chamberlain, der ſeine Urlaubsreiſen mit] 


— Re griechische Kreuzerfrage. 


für die Auslegung eines Artikels des Verſailler Vertrages zu⸗ 
ſtändig jei, eine Stellungnahme, die zwar eine gewiſſe Un- 
fkreundlichkeit dem griechiſchen, als franzoſenfreundlich wohl⸗ 
bekannten Vertreters Politis gegenüber bedeutet, ſich aber leicht 
als wohlbegründet erklärt, wenn man bedenkt, daß die Angelegen⸗ 


heit des Kreuzers „Salamis“ ein Präzedenzfall werden könnte, 


der eine Reihe von für die franzöſiſche Politik wenig erwünſchten 
Anträgen auf Auslegung anderer Artikel des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages durch den Völkerbund nach ſich ziehen könnte. 

An der Erörterung beteiligten ſich dann noch weiter der Ge⸗ 
ſandte Göppert, der, nachdem Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann den Rat, um heute abend mit einem größeren Teil der 
deutſchen Abordnung nach Berlin zurückzureiſen, verlaſſen hatte, 
den deutſchen Ratsſit einnahm, der griechiſche Miniſterpräſident 
Politis und der Berichterſtatter des Rats, der Kolumbier Ur⸗ 
rutig. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden Villegas beſchloß 
schließlich nach langem Hin und Her der Rat, dem Antrag des 
Dreierausſchuſſes auf Einholung eines Gutachtens des 
Haager Gerichtshofes über die Zuſtändigkeit des Rates 
für die juriſtiſche Auslegung eines Artikels der Friedensverträge 
nicht ſtattgzugeben, die Angelegenheit vielmehr bis zur 
Dezambertagung zu verſchie ben, in der Zwiſchenzeit aber 
einer Ku sſſch u ß mit der fung der Sachlage zu beſchäftigen, 
der ſich aus juriſtiſchen Vertretern der Ratsmächte zuſammenſetzen 
und dem Dreierausſchuß auf deſſen Wunſch einige Tage vor dem 
Beginn der Dezembertagung mitteilen ſoll, zu welchem Ergebnis 
ſeine Arbeiten geführt fang 
b Die rg nos 3 ff ar 1 As le mie 
er ganze g, o es fi och um eine Angelegenheit von 
einer beträchtlichen grundſätzli 8 handelt, im Zeichen 
der Ungeduld und der Befürchtung, daß die Ratsmitglieder, die 
geſtern zum Teil ſchon ihre Fahrkarten hatten umtauſchen müſſen, 
möglicherweiſe noch einen Tag länger in Genf hätten verbringen 
müſſen. ; 


England zum Abſchluß der Tagung. 
Ein Sicherheitsventil. 


Man kann nicht behaupten, daß der laufenen Tagung des 
Völkerbundes hier große Bedeutung beigemeſſen wird. 
Die wenigen Blätter, welche den Verhandlungen eine rückſchauende 
Betrachtung widmen, begnügen ſich meit damit, die ſcharfe Mb- 
lehnung des Genfer Protokolls durch Chamberlain 
für das wichtigſte Ereignis der Dagung zu erklären und zu 
berſichern, daß dieje Kundgebung eine heilſame Ernüchterung für 
die weiteren Verhandlungen gebracht habe. Die Empfehlungen 
und Erklärungen über die Rechtswidrigkeit aller An⸗ 
griffskriege ſowie über die weitere Förderung der allge⸗ 
3 3 tung und Erhöhung der internationalen Sicherheit 
werden als 
einſtweilen weder im Guten noch im Böfen eine beſondeve Bedeu⸗ 
kung beizumeſſen fei. Die „Times“ bedauern heute in ihrem Let 
aufſatz geradezu, daß der Bund ſo viel Zeit dafür habe 
verſchwenden müſſen, das gefährliche oll in eine 
Reihe unſchuldiger Beſchlußanträge aufgulödſen und zu dieſem 
Zweck eine Reihe von fen gegen Windmühlen zu führen. An 
einem Aufſatz des franzöſtſchen Senators de Jouvenel, den 
ſich die „Daily News“ verſchrieden haben, läßt fih der gange Unter: 
chied in der Denkweiſe über den Völkerbund zwiſchen den Bundes- 


— 


idegliſten und dem britiſchen Volk erke De Jouvenel beginnt 
damit, den Bund als einen für die Freiheit und die Sicher⸗ 
heit feiner Mitglieder zu beze und daraus zu ſchließen, daß 
er eine Art Verſicherungsſyſtem für y 

ſchaffen müffe. Nach bi e ht it der Bund einfach eine 
Gemeinſchaft zur Förderung des Friedens und zur Erſchwerung 
des Krieges Er geuſeitige VBerftanbigung, die nur in beſtimmten 
Fällen und zwiſchen beſtimmten n den Charakter feſterer 
Abmachu annehmen kann. Al weitere widerſpricht dem 
britiſchen alter und wird von ihm immer lehnt werden. 
Ganz cus dieſem die „Times 


nichts anderes. 


ſatz die Ueberweiſung aller St an den 
ſtellung der Diplomatie unter den Mechanismus des Bundes, den 
Zwang zum gegenſeitigen Schutz, eine re Verfemung des 


dealen nachſtrebe. Geſunde Realpolitik hat, wie die „Times“ 
dun ee eee Großbritannien getrieben, indem 
i it der deutſch⸗fvanzöſiſchen ver So 


vückgewieſen. 


unkte aus die Reiſe hier Beachtung findet. Die i mit 
Italien wird eee burd emen Dejuc bes Bord ma rè 
von London in Rom aufvechte Die Yiefine tie 

ſche Votſchaft hat ſoeben dem Lorbmahor mitgeteilt, daß der 
König von Ftalien ihn bei ſeiner Durchveiſe nach Rom 
in San Roſſore bei Piſa am Sonnabend nachmittag in Audienz 
empfangen wird. ; 


Aus anderen Ländern. 


Die Demonſtrationen in Toulon. 

Toulon. 30. September. Ein Teil der Arſenal⸗Arbelter begab 
ſich geſtern unter dem Geſang der Internationale vor das Gefängnis, 
wo es zu arenen der Gefangenen 8 Die mani⸗ 
feſtierenden Arſenalarbeiter wurden urch die Gendarmerie zerſtreut. 


Die Orkankataſtrophe in Amerika. 


St. Lonis, 30. September. Meldungen über eine Orkan⸗ 
kataſtrophe, die beſonders Rudy (Arkanſas) ſchwer heimgeſucht hat, 
fagen, daß dies ehemals wohlhabende Obſtzüchterdorf jetzt in Trüm⸗ 
mern liegt. Bon 35 Wohnbäufern ſtehen nur noch 12, ſowie 5 Läden 
und die Eiſenbahnſtation. 10 Perſonen wurden verletzt. davon 
wird eine Perſon vorausſichflich ihren Verletzungen erliegen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: Selene Tageblatt“, Poznan. Druck: 
“> Drukarnia Concòrdia, 
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Teppiche 
K.Kuzaj/ |f Das Geheimnis | 


27.Grudnia9 
unseres 


P. ; Erfolges 


i Für die fo überaus zahlreichen Beweiſe RR cher Teilnahme 
bei dem Heimgange unſerer lieben Mutter, 


Frau Antonie Zwar, 


ſprechen wir hierdurch unſeren 
tiefgefühlteſten Dank aus. 
Poznan, den 30. September 1927. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ev. Frau empfiehlt ſich für 
Schneiderarbeifen 
jeder Art, auch Wäſchenähen, 
in und außer dem Hauſe. 
N N b. Olſztyn ska, 
Rybaki 7. 


Stud. phil. (hieſige Polin) ſucht 
Penſion 


bei einer deutſch Familie gegen 
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Exp. Kosmos Sp 40.0. Poznan 
Zwierzyn. 6, u. B. O. 1948. 
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Am 30. September 1927 verſchied nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der 
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rr mri 1 baus Hous der Vertrauens-Oualitäten | 


eon Ber Herrenkonfektion / Tuche. 


im 69. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Amalie Krenz geb. Behnke. 
Skorzeein b. Kobylnica, den 30. September 1927. 


Die Beiſetzung findet am 3. Oktober 1927 nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


| möbl. Zimmer m. Zen⸗ zahlung 12- bis 15000 21 
tralhe⸗ zung fofort zu vermieten.] Beſchreibung uſw. an Stel- 
. Uhrin, Poznan, plac| maszyk, Pozuan⸗Glöwna, 
Nowomiejski 1a. Smolna 15. 
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Stets friseh u. billigst 
vorrätig!!! 
Mineralhrunnen und Salze 
aller Art 


Donnerstag, den 29. September 
1927, früh 6 Uhr verſtarb nach langem 
ſchweren Leiden, meine liebe Frau 
und gute Mutter 


And SeMster, 


geb. Kaul. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Oswald Schuffer 
: nebſt Sohn. 
Poznan, den 30. September 1927. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr vom 


Meine neuen Geschäftsräume | un. 


eröffne ich am 1. Oktober d. Js. unter der Firma \ T tarina, PON 


Drogerja Warszawska, 


6 \ 
2 $ = |Poznan, ul. 27. Grudnia 11. 
y Telephon 2074. 
| Lose: 
@ 
ö 2 ; 1 Kl. 16. ſtaatl. 
; l ji 9 p ; Klaffenlofterie. 


A N 77 E OENE TS 
ul kosna 17 [E92 2238: 407 
g | | liefert bequem 


direkt hinter dem Evangelischen Vereinshaus. ee ee 


Kolekteur, Rawicz. 


Trauerhauſe, Sw. Wofciech 29, aus ſtatt. IN e 

Aelteſtes Beerdigungsinſtitut i i i mill i i l i 

are en 2 — 2 5 afecti, Hierbei will ich nicht verfehlen, meiner geehrten ki 1 n Berhünie ) 4 í 
Kundschaft für das mir bisher in so reihem Maße — — 


geschenkle Vertrauen zu danken. 

Ich werde mehr denn je bemüht sein, meine 
geehrte Kundschaft auch zukünftig auf das @Fünkt- 
lichste und Reellste zu bedienen, wobei mir meine 
langjährigen Srfahrungen stützend zur Seite stehen. 

Ich bitte von nun an, alle gefl. Anfragen und 
Aufträge an meine neue Auschrift richten zu wollen. 


D. G. Schiller, Poznan 


Maschinen und Sisenmaren 
für Industrie u. Sandmirtschaft 


ul. Skosna 17. Telephon 21-14. 
Beste u. billigste Bezugsquelle f. Landmaschinen 


Kaufe gebr. Fahrräder, Näh⸗ 
maſchinen, Grammophone. 
„Torero“, Fahrradhandlung. 
Poznan (Jeżyce), ul. Kra⸗ 

ewskiego 8. 


Gebrauchte 


Bandſäge 


zu kaufen geſucht. K. Lemke, 
Rogoźno. 


Erinnerung für das geehrte Publikum! 


Während der Saiſon (Herbſt) führe ich vollſtändige 


Exhumierungen, 


Leichenüberführungen im Inlande und nach dem 
Auslande vorſchriftsmäßig per Automobil oder 
Eiſenbahn aus. 


Gleichzeitig erledige gewiſſenhaft ſämtliche amt⸗ ; . 
lichen Formalitäten nach den Sanitätsvorſchriften. 


Aelleſtes Beerdigungsinſtikut. 


'P.PIASECKI| 


Poznan, Klasztorna 14. 
Telephon 2769. 


VVT 


1—2 leere Zimmer mit 
Küchenbenutzung von Ehepaar 
geſ. Rud. Roſenkranz bei 
Frau Kaplan, Murna 1. 


immer 


mit voller Verpflegung 
für Dame od. Herrn im mittl. 
Alter aus der Gejellichaft für 
75 21 monatlich. Bedingung: 
eine Stunde tägl. Sprachunterr. 
u. Konverſat. b. Tiſch. Off. a. 

i = | Ann.-Exrp. Kosmos Sp. z o. o. 
See Sa, Jer n 6 Im Poznan, Zwierzyn. 6, u. 1960. 


(3: Kadler PPR: Lo eal ii; PT] 


j; Piene 165 den Hof). 


